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Seamlenſorgen und Beamtenülberſiuß.

Der Reichsfinanzminiſter Wirth beklagt ſich über die Unſummen,
die das arme Deutſche Reich für die Beamtenbeſoldungen aufbringen
muß; und wer ſich etwas eingehender mit den heutigen Verhältniſſen
beſchäftigt, der wird ihm nicht unrecht geben können. Nach dem Be
ſoldungsgeſetz vom 80. April d. J. machen allein die Gehälter der
Neichsbeamten eine Summe von zehn Milliarden aus, und die
jetzt vorbereitete Anderung des Beſoldungsgeſetzes erfordert abermals
800 Millionen. Daß bei ſolchen Aufwendungen der Ausgleich des
Reichshaushalts mit außerordentlichen Schwierigkeiten verbunden iſt,
darüber kann keine Meinungsverſchiedenheit beſtehen. Und ähnlich wie
im Reich liegen die Verhältniſſe in den Ländern und Gemeinden. Der
neue preußiſche Etat beanſprucht allein für Beſoldungszuſchüſſe
rund zwei Milliarden, von denen eine Milliarde auf die erhöhten
Beamtenbeſogungen, die zweite auf die Ubernahme der Schullaſten und

der Lehrergehälter entfällt. Die Berliner Reform der Beamten
beſoldungen hat gleichfalls 70 Millionen Mehraufwendungen erforderk,
wozu für die Beamten der Vororte, die jetzt zur Berliner Einheits-
gemeinde hinzutreten, höchſtwahrſcheinlich noch eine ähnliche Summe
kommt. Nimmt man dazu die ſteigenden Aufwendungen für die zahl
loſen Hilfsbeamten und die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Arbeiter, ſo ge
langt man zu einer Rieſenſumme, bei deren Ausgleichung alle Finanz
künſte zu verſagen drohen.

Auf der anderen Seite beklagen ſich zahlreiche Beamte über un
zureichende Beſoldung, und ſie haben gleichfalls bis zu einem
gewiſſen Grade recht. Man muß ſich vor dem Fehlſchluß hüten, daß
wegen der Geſamtſumme, die unerträglich hoch erſcheint, bereits die
notwendigſten Lebensanſprüche des einzelnen Beamten als erfüllt an
geſehen werden müßten. Davon kann leider nicht die Rede ſein. Wir
greifen ans den uns vorliegenden Klagen und Beſchwerden über un
Hureichende Beamtenbeſoldungen die Zuſchrift eines Vormund
ch aftsrichters aus dem Weſten heraus, die dieſe Zuſtände mit be
ſonderer Eindringlichkeit erläutert. Unſer Gewährsmann geht von der
Auffaſſung aus, daß die Forderung der Beamten, ſoweit ſie das

e hauptet weiterdaß ihnen dieſes Exiſtengminimum
er weiſt auf den ſchweren Schaden hin, der dem Staat durch die Zu

rückſezung der Beamten bis in die fernſte Zukunft zugefügt wird. Ganz
beſonders macht er auf die wachſende Gefahr aufmerkſam, die in der
Beſtech lichkeit der Beamten liegt, und einige Beiſpiele, die er
dazu anführt, geben allerdengs zu denken. Jn ſeiner Zuſchrift
heißt es:

„Jch als Vormundſchaftsrichter habe jetzt, was mir früher nie
paſſiert iſt, in einer Woche drei Parteien, die bei mir Auseinander
ſetungsverträge abgeſchloſſen haben, förmlich hinauswerſen müſſen,
weil ſie mir beim Fortgehen 20-Markſcheine auf den Tiſch fallen
ließen, die ſie nicht zurücknehmen wollten. Wie tief es einen Be
gmten kränken muß, der aus ſolchen Vorkommniſſen ſieht, wie er
jetzt auch wenn er Richter iſt von den Leuten eingeſchätzt wird,
die ſo unvergleichlich höhere Einnahmen haben als er, brauche ich
nicht zu ſagen. Am tiefſten hat es mich dabei berührt, daß die Leute
offenbar gar nicht das Gefühl hatten, mit ihrem „Trinkgelde-

eben an den Beamten ekwas Außergewöhnliches zu tun. Es
ſcheint das ſo gang und gäbe geworden zu ſein. Nun ſtelle man ſich
mal einen, ſagen wir vorſichtigerweiſe mittleren vder Kangleibeamten
zor, der auf ſolche Weiſe in Verſuchung geführt wird. Er hat, be
ſonders nach Abzug der Vorſchüſſe, die ihm im März in Erwartung
der mit Tamtam angekündigten und doch ſo kläglich ausgefallenen
Beſoldungsreform vom Staate gewährt wurden, nicht ſo viel Ein
kommen, daß er davon die nötigſten Lebensmittel kaufen kann. Die
Möglichkeit des Nebenverdienſtes iſt ihm verſchloſſen. Hieſige
Kangleibeamten, die um die Erlaubnis einkamen, für die Wach- un
Schließ geſellſchaft Dienſte zu tun, mußte dieſe im Intereſſe des
Dienſtes verſagt werden. Andere, die ſich um die Poſten des
Laternenanzünders bewarben, wurden von der Stadt abgewieſen,
weil ſie ſie als ſchon acht Stunden Beſchäftigte nicht einſtellen dürfe.“

Man wird angeſichts ſolcher Zuſtände dem Verfaſſer nicht unrecht
geben können, wenn er die Befürchtung ausſpricht, daß wir zu ähn
lichen Verhältniſſen in Deutſchland gelangen könnten, wie ſie vor dem
Weltkriege in Rußland üblich waren. Und dieſer Schaden wäre
für den Staat ſicherlich der größte, weil er in Jahrzehnten nicht wieder
gut zu machen iſt.

Vergleicht man die für Beamtenbeſoldungen aufzuwendenden
Mittel mit der unzulänglichen Beſoldung des einzelnen, ſo kommt man
über die Tatſache nicht hinweg, daß der Fehler im Syſtem liegen muß.
Die Zahl der Beamten iſt im Verhältnis zur Volkszahl viel zu
h o ch Wird doch heute das Beamtenheer, wohlgemerkt ohne das große
Heer der Hilfsangeſtellten auf rund zwei Millionen geſchätzt.
Und das bei einer Geſamtbevölkerung von nicht mehr als 60 Millionen.
Da man den einzelnen Beamtenhaushalt wohl durchſchnittlich auf vier
Köpfe, Frau und zwei Kinder, rechnen kann, ſo kommt man zu dem
niederdrückenden Ergebnis, daß mehr als zwölf Prozent der Bevölke
rung zum Beamtentum gehören. Oder anders ausgedrückt, ſieben Fa
milien müſſen immer das Gehalt für eine Beamtenfamilie aufbringen.
Das geht einerſeits über die Kraft der freien Steuerzahler, die ja
doch auch noch zahlloſe andere Verpflichtungen gegen Reich, Staat und
Gemeinde zu erfüllen haben, weit hinaus, und es verhindert auf der
anderen Seite, daß der einzelne Beamte ſo geſtellt wird, wie er es ge
mäß ſeiner Vorbildung und Arbeit beanſpruchen kann.

Aus dieſem Dilemma herauszukommen, iſt gewiß nicht leicht. Die
Löſung iſt um ſo ſchwieriger, als eine Verminderung des Be
amtenheeres, die an ſich durchaus notwendig und unumgänglich
iſt, auf die größten praktiſchen Hinderniſſe ſtößt. Während der Um-
fang, die Einwohnerzahl und die wirtſchaftliche Kraft des Deutſchen
Reiches ſich erheblich vermindert haben, iſt die Zahl der Beamten weit
über die Vorkriegszeit hinaus gewachſen. Aber die Beamten ſind ein
mal da und man kann ſie nicht von heute auf morgen auf die Straße
ſetzen, ſelbſt wenn das nach dem Beamtengeſetz möglich wäre, weil ſie
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Eine folgenſchwere Exploſion in Vitterfeld.

Bitterfeld, 6. Nov. (WTB.) Nach dem „Bitterf. Anz.“ er
eignete ſich geſtern morgen in dem Betriebe der Chemiſchen Fabrik
Griesheim Elektrowerk II in Bitterfeld eine Exploſion, die inſolge
unglücklicher Umſtände vermutlich auf Waſſerſtoffknallgas zurück
zuführen iſt. Durch die Exploſion wurde nicht unbedentender Sach-
ſchaden angerichtet. Außerdem wurden 15 Perſonen verletzt, von denen
zwei in die Klinik geſchafft werden mußten

Streik der Verliner Elehtrizitätsarbeiter.
Berlin, 6. Nov. (WTB.) Die Arbeiter der Berliner ſtädti

ſchen Elektrizitätswerke haben geſtern Abend beſchloſſen, den vom
Tarif-Einigungsamt gefällten Schiedsſpruch abzulehnen und
heute morgen 4 Uhr in den Streik zu treten. Dieſer angekündigte
Streik iſt auch heute früh eingetreten. Das elektriſche Licht fehlt in
folgedeſſen, auch der Straßenbahnverkehr ruht voll
ſtändig.

Berlin, 6. Nov. (T-u.) Zu der Lohnbewegung unter den
Gemeindearbeitern Groß Verlins wird berichtet, daß die Haltung der
Gemeindearbeiter keine einheitliche iſt. Bisher ſind nur die Elek
trizitätsarbeiter in den Streik getreten. Dagegen arbeiten ſämtliche
Waſſerwerke, ſoweit ſie nicht inſolge Strommangels den Betrieb ein
ſtellen mußten. Ebenſo arbeiten die Gaswerke. über die Stellung
nahme zu dem Schiedsſpruch wird eine Abſtimmung in den Werken
ſtattfinden.

ötillegung oberſchlehſcher Elehtrizitütswerke.

Breslau, 6. Nov. (T-U.) Die Arbeiter des Elektrizitäts
werkes in Chorzow ſind wegen Lohndifferenzen in den Ausſtand ge
treten. Nachdem die Arbeiter der beiden Jentralen Zabrze und Glei-
witz in einen Sympathieſtreik getreten ſind, mußte der geſamte Klein
bahnbetrieb eingeſtellt werden. Auch die anderen Betriebe in Glei
witz, Kattowitz, Beuthen und Kömigshütte liegen ſtill. Man erwartet
das Eingreifen der Techniſchen Nothilfe ſowie die Beſetzung der Werke
durch Ententeſoldaten,

Beuthen, 6. Nov. (WTB.) Die oberſchleſiſchen Morgenblätter
können wegen des Streiks im Kraftwerk der oberſchleſiſchen Elektrizi
tätswerke nicht erſcheinen. Nach einer weiteren Meldung wurde zitr
Herbeiführung einer Einigung zwiſchen der Direktion und den Strei
kenden die Vermittelung der interalliierte Kommiſſion in Oppeln
angerufen?

e h e e e eWarnung an die Linksradikalen in München
München, 6. Nov. (T.-N.) Der Staatskommiſſar erläßt noch

mals eine eindringliche Warnung anläßlich der morgigen Revolutions-
feiern und kündigt ein rückſichtsloſes Vorgehen gegen diejenigen an.
welche den Verſuch machen ſollten, die Straße zu mißbranchen.

Gtrüfantrag wegen Gteuerhinterziehung gegen Erzberger.
Berlin, 6. Nov. (WTB.) Wie eine Berliner Korreſpondenz

meldet, iſt gegen den früheren Reichsfinanzminiſter Erzberger bei
der Staatsanwaltſchaft Strafanzeige erſtattet worden wegen des
dringenden Verdachts der Stenerhinterziehung.

Staat unterhalten werden müßten.
mag, ſo bleibt doch nichts anderes übrig, als jeden brauchbaren Hebel
in Bewegung zu ſetzen, um die Zahl der Beamten, wenn auch unter
voller Schonung berechtigter Anſprüche, allmählich einzuſchränken. Und

ſo wenig man dabei in den Fehler verfallen darf, den Gang der Ver
waltungsmaſchine in Unordnung zu bringen, ſo notwendig erſcheint es,
dort einzugreifen, wo es die Beſeitigung überflüſſig gewordener Orga
niſationen gilt, gerade ſoweit es ſich um die Steigerung der Beamten
zahl handelt, an den Nachwirkungen der Kriegszeit. Auch unſer Ge
währsmann iſt der Anſicht, daß an Beamten gewaltig geſpart werden
könnte. Er macht beſonders auf die Verſorgungsämter aufmerkſam,
bei denen die Kräftebergeudung eine Blüte erreicht habe, von der ſich
jemand, der nicht in dieſen Betrieb hineingeblickt habe, auch nicht an
nähernd eine Vorſtellung machen könnte. Dabei ſeien die Klagen, daß
auf dieſen Büros nichts funktipniert, allgemein. Selbſt höhere Beamte,
die bei Hauptverſorgungsämtern kätig ſind, geben zu, daß die Miß
ſtände ſchreiend ſeien.

Das iſt nur ein einziges Beiſpiel. Die Liſte ließe ſich, beſonders
bei einer genaueren Prüfung der mit dem Reichswirtſchaftsamt zu
ſammenhängenden Organiſationen, erheblich erweitern. Die Möglich
keit einer Verminderung der Beamtenmaſſen, und damit auch die Mög-
lichkeit von Erſparniſſen iſt alſo gegeben. Und wo ſich eine Handhabe
bietet, da muß auch angeſetzt werden, nicht bloß im Reich, ſondern eben
ſo in den Ländern und in den Kommunen. Hier haben die einzelnen
Parlamente eine Aufgabe, die trotz ihrer Schwierigkeit mit voller Tat
kraft in Angriff genommen werden muß. Nur auf dieſem Wege wird
man dazu gelangen können, den einzelnen wirklich notwendigen und an

ſeinem Platze tüchtigen Beamten ſo zu beſolden, daß er leben

kann. P.Deutſchland und die Entente.

Die Eiferſüchteleien der Entente in der
Wiedergutmachungsfrage.Der „Mancheſter Guardian“ betont, daß die Meinungsverſchieden

heiten zwiſchen Frankreich einerſeits und England und Jta
lien andererſeits in der Wiedergutmachungsfrage ſich ver ſchärft
haben. Von einem wirklichen Konflikt ſei allerdings nicht die Rede.
Das Blatt glaubt annehmen zu dürfen, daß England und Jtalien einen
gemeinſamen Schritt in Paris unkernehnen werden, um eine Milde-
rung in der Wiedergutmachungsfrage in Vorſchlag zu bringen. Der
„Corriere della Sera“ berichtet, daß die italieniſche Regierung mit den
Forderungen Frankreichs an Deutſchland betr. die Ablieferung von
810 000 Milchkühen nicht einiggehe. Der „Apanti“ meint, ſo
Frankreich eine abſichtliche Schwächung der deutſchen Volkskraft plane.
Jtalien dürfe ſchon aus Menſchlichkeitsgründen das franzöſiſche Be
gehren nicht gutheißen.

Fraukreich will 200 Milliarden beanſpruchen?
Der „Temps“ herichtet, daß in der Frage der Feſtſtellung der von

dann eben völlig mittellos wären und in irgendeiner Weiſe doch vom Deutſchland zu zahlenden Entſchädigungsſumme ein Schritt nach vor

Der
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der deutſchen Preſſe
Gebiet.

„Coblenz, 6. Nov. (T.-U.) Durch eine Anordnung der Jnter
alliierten Pheinlandkommiſſion ſind die Organe der Deutſchen dem
kratiſchen Partei, die „Rheiniſche Rundſchau“ und die „Trierer Zei
tung“ wegen eines Artikels über die Lage in Oberſchleſien auf die
Dauer von einem Monat verboten worden. Beide Zei
tungen erſcheinen in Coblenz. Drei Redakteure der genannten ver
botenen Zeitungen waren bereits früher zu je 3000 Geldſtrafe ver
urteilt worden.

Kein Verzicht Frankreichs guf die Vieherpreſſung.

Paris, 6. Nov. (T.-U.) Von verſchiedenen Seien wurde ge
meldet, daß Frankreich auf einen Teil der Viehlieferungen verzichtet
habe, die Deutſchland auszuführen habe. Von franzöſiſcher amtlicher
Seite wird hierzu gemeldet, daß dieſe Nachricht der Wahrheit nicht ent

ſpricht, und daß Deutſchland keine Herabſeßung der Viehlieſerungen
bewilligt worden iſt.

Zuſammenkunft der engliſchen und deutſchen Anabhänggen.

London 6. Nov. (T.- Die nnabhängige Labonr- Partei hat
die Einladung der Unabhängigen ſozialdemokratiſchen Partei Deutſch
lands angenommen. an einer Konferenz in Bern am 5. Dezember
1920 zwecks Beſprechung über die Wiederherſtellung der ſozialiſtiſchen
Jnternationgle teilzunehmen.

Die Unruhen in Moskau
Kopenhagen, 6. Nov. Jn Helſingfors eingetroffene ruſſiſche

Zeitungen bringen ausführliche Meldungen über Unruhen in
Moskau Die gegenrevolutionäre Bewegung wurde dadurch gefördert,
daß ein Teil der zuverläſſigen roten Truppen an die Front gegen
General Wrangel geſandt wurde. Jn einer Kaſerne außerhalb der
Stadt menterten die Soldaten und verlangten warme Kleider
und Stiefel. Eine Abteilung der eigentlichen Moskauer Garniſon
würde gegen die Aufrührer kommandiert, ging aber zu dieſen über. Die
Moskauer Gefängniſſe ſind überfüllt, ſo daß zur Unterbringung der
Gefangenen jetzt bereits Klöſter verwendet werden müſſen. Jn allen
Straßen der Stadt ſind Geſchütze aufgefahren und es herrſcht
ein furchtbarer Terrorismus Jede Nacht werden Hunderte
von Menſchen von den Bolſchewiſten hingerichtet. Bis jetzt iſt es der
Regierung noch nicht gelungen, die Leitung der gegenrevolntionären
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Ententeknüppel über im beſetzten

Bewegung zu finden.

e Niederlage Wrangels. a
London, h. Nov. Der amtliche Bericht aus Sebaſtopolbeſagt, daß die Konzentration gewaltiger bolſchewiſtiſcher Truppen

maſſen auf der ganzen Frontlänge anhält. Die Bolſchewiſten haben
bisher ſechs Armeen, darunter zwei Reiterarmeen, in den Kampf ge
worfen. Jn erſter Linie verwenden ſie, gewiſſermaßen als Stoß
truppen, rein kommnniſtiſche Einheiten, und zwar ungariſche, lettiſche
und chineſiſche Verbände. Die friſch mobiliſierten ruſſiſchen Truppen
bilden die zweite Sturmwelle. Zurzeit verfügen die Bolſchewiſten auf
der 200 Kilometer langen Wrangelfront über mehr als 160 000 Mann,
die unaufhörlich zum Angriff eingeſetzt werden.

h

wärts getan ſei. Die Wiedergutmachungskommiſſion wandte ſich an
alle Regiernngen, um deren Forderungen kennen zu lernen. Die An
ſprüche Frankreichs ſeien ſeſtgeſtellt, könnten abey noch nicht bekannt
gegeben werden. Doch dürften ſie ſich auf 200 220 Milliar-
den belaufen, und zwar 150 Milliarden für angerichteten Sachſchaden
und der Reſt für Penſionen. Die 150 Milliarden erklären ſich daraus,
daß heute die Preiſe für den Wiedergufban viermal höher ſind als zux
Zeit, da die Zerſtörung der Häuſer, Fabriken uſw. erſolgte. Sollte ſich
die wirtſchaftliche Lage der Welt noch verſchlechtern, ſo würde dieſe
Summe noch anwachſen, während ſie bei einem Beſſern fallen könnte.
Es liege im Intereſſe der Alliierten und Deutſchlands, die Höhe der
angerichteten Schäden feſtzuſetzen, weil dadurch die von der engliſchen
Regierung vorgeſchlagene Finanzkonferenz eine ſtarke Grundlage er
hielte. Außer dieſer Feſtſetzung der Schadenſumme habe die Wieder
gutmachungskommiſſion zu beſtimmen, wie und wann Deutſch
land bezahlen ſoll. Dieſe Prüfung der Zahlungsſähigkeit Deutſch
lands könne erſt nach dem 1. Mai 1921 beginnen. Aber alle Konferenz
feſtſetzungen von Entſchädigungsſummen und Jahreszahlungen ſeien
nur eine ſchwache Hilfe für die Völker, die leiden, wenn man kein Pro
gramm ausarbeite, das Deutſchland ermögliche zu arbeiten und zu be
zahlen. Jede Finanzkonferens würde nur unvollkommene Löſungen
bringen, wenn man nicht vorher die Methode erwäge, wie Deutſchland
bezahlen ſolle

Rückerſtattung des beſchlagnahmten deutſchen Eigentums in Amerika
Laut „Köln. Ztg.“ meldet der „United Telegraph“ aus London, daß

nach Mitteilungen, die dort aus beſſer diplomatiſcher Quelle eingelauſen
ſeien, die Vereinigten Staaten beabſichtigen, alles während des Krieges
beſchlagnahmte deutſche Eigentum zur ückzuerſtatten. Sie wollen
darauf beſtehen, daß die von den Verbündeten und hauptſächlich von
Frankreich verlangten Entſchädigungen auf ein Mindeſtmaß feſtgeſeht
würden, das nicht mehr verkürzt werden dürfe Ferner wird gus
New York gemeldet, die „New York Times“ habe von beſtunterrichteter
neuträler Seite erſahren, Lloyd George und die Vereinigten Staaten
würden in der Völkerbundkonſerenz darauf beſtehen, daß Fran k.
reich einer Rehabilitierung Deutſchlands zuſtimm e.
Dieſes ſollte geſchehen nach Feſtſetzung einer unverkürzbaren Mindeſt-
entſchädigung. Die Vereinigten Staaten würden, wie aus Waſhington
gemeldet wird, auch darauf beſtehen, daß Frankreich ſeine Entſchädi
qungsforderungen ermäßigt. Wilſon hat Harding ſeinen Glückwunſch
geſandt. Er wolle beim Kongreß alle Schritte wegen Ratifigierung
des Friedens unternehmen. Es laufen Gerüchte um, Wilſon ber
abſichtige, ſchon im Januar zurück zutreten.

Der Schwede Colban Danziger Oberkommiſſar
iger Zeitung“ meldet aus Genf Wie hier verlautet,

künftige Danziger Oberkömmiſſar ein Schwede namens Erit
Colban ſein. Colban Mitglied der Liga für den Völkerbund in

undon und hat ſich ſpeziell mit der Danziger Frage beſchäftigt. Bis
zur Konſtituierung des Freiſtaates, die unmittelbar bevorſtehe,
werde der bisherige ſtellvertretende Oberkommiſſar, Colonel Stutt
die Geſchäfte weiterführen.

Die Frage der freien Durchfahrt durch den polniſchen Korridor.

Paris, 5. Nov. Gemäß Artikel 98 des Verſailler
ſoll ein Abkommen zwiſchen Polen und De
nach der Ratifikation des Friedens abgeſchloſſen werden um Den tſch
land die freie Durchfuhr durch den polniſchen Kor-ridor zuſſFichern. Die Botſchafter konferenz ernannte ein Komitee
um dieſes Abkommen auszuarbeiten. Es beſteht aus dem franzöſiſchen

r „Vertrages“utſchland ein Jahr



Delegierten Leverve als Präſidenten, aus dem Grafen von der Schulen
burg als deutſchem Verkreter und Kaſimir Olcowſkt als polniſchem
Vertreter Die deutſchen und polniſchen Delegierten erachten es als
notwendig, ihren Regierungen Bericht über eine Anzahl Fragen zu
e die in Paris nicht gelöſt werden können. Deshalb wurden die
e vertagt und ſollen am 22. November wieder aufgenom

en werden.
Das erſte deutſche Schiff unter dentſcher Flagge aus Bremen in

Amerika eingetroffen.
Die Rhein.Weſtf. Ztg.“ meldet aus Rotterdam Jn New York

iſt das Bremer Schiff „Sophie Rickmers“ eingetroffen. Es iſt das
erſte deutſche Schiff unter deutſcher Flagge, das ſeit
dem Kriege hier erſchien. Es war mit Ballaſt belad d werdetder Rückreiſe Waren mitnehmen ß nnd werd an

Hie Lage im Relche.
Kundgebung des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes gegen eine Beſetzung

des Ruhrgebiets.
Die im des e Deutſchen Gewerkſchaftsbundes

vereinigten deutſchen Gewerkſchaftsverbände haben in Berlin eine
Knre einſtimmig angenommen, in der es heißt:

Von Tag zu Tag mehren ſich die Anzeichen, daß die n einer
gewaltſamen Beſetzung unſeres rheiniſch- weſtfäliſchen Induſtrie
repiers durch franzöſiſche Streitkräfte näherrückt. Die Folgen einer
olchen Vergewaltigung Deutſchlands wären kataſtrophal nicht nur
ür unſere ſtaatliche und wirtſchaftliche Einheit, ſondern auch für das

geſamte Europa und für die Wirtſchaftsbeziehungen der Kulturvölker.
eutſchland würde nicht allein zerriſſen, ſondern ein 60- Millionen

Volk zugleich dem Hunger und der Verzweiflung überliefert und da
durch eine r für die übrige Kultüurwelt geſchaffen. Der Aus

uß des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes erhebt die
ärfſte Verwahrung gegen i r en Vergewaltigungs-

abſt ten und warnt die Gewalthaber vor der n ſolcher
läne. Der Bundesausſchuß erſucht zugleich die Gewerkſchaften aller
änder, ſich dieſem Proteſt anzu chließen und appelliert an den inter

nationalen Gewerkſchaftskongreß in London, eine Kundgebung in
gleichem Sinne zu beſchließen.

Steigende Erregung im Ruhrgebiet.
„Boch um 6. Nov. Aus den verſchiedenſten Teilen des Jnduſtrie

r wird über eine ſteigende re unter den Bergleuten wegen
er n r erthſſet e lieferung berichtet. Schuld

an dem Ausbleiben der Kartoffelſendungen ſcheint der Wagen
mangel zu ſein, der ſich jetzt wieder bemerkbar macht. Der Gewerk
verein e nie e hat an den Reichsarbeitsminiſter und
an den Verkehrsminiſter telegraphiſche Notrufe gerichtet. Jn Ver
ammlungen des alten Bergarbeiterverbandes wurde gleichfalls Ein
pruch gegen die ungenügende Kartoffelbelieferung erhoben und gleich
eitig gefördert, daß die Verwendung von Kartofſeln zur Spirituserſtellung verboten und jeder Karteſſeldacher beſtraft wird.

Revolukionsgedenktage.

Am 7. November erleben wir den dritten Jahrestag der ruſſiſchenRevolution, am 9. November den zweiten en in e
ſturzes in Deutſchland. Die Ultraradikalen in Deutſchlans rufen zum

Feſt und Herr Sinowjew ſchreibt auch dazu ſeinen Feſtbrief. Die Mehr
eit des e Volkes aber hat keinen Grund, ſich Erinnerungs- oder
eſtesfreude hinzugeben. Der 7. November iſt eine Angelegenheit
owjetrußlands, und der 9. November bietet uns keinen Anlaß, ihn

als Nationalfeiertag zu begehen, denn die Erinnerungen, die uns mit
dieſem Tag verknüpfen, ſind dunkel und überaus ſchwer. Freilich haben
wir auch keinen de über den deutſchen Umſturz Jammertöne anzu
rn wie es die Rechtsparteien tun, die den 9. November vor allem
eshalb ehe weil er der Tobestag des monarchiſtiſchen Sh
tems und der Geburtstag der deutſchen Republik war. Wir haben den
mſturz nicht gemacht, ein ſolcher Umſturz konnte überhaupt nicht ge

macht werden, ſondern er war die unausbleibliche Folge eines politi
W Shyſtems ſchwerſter Verſtändnisloſigkeiten, die nach außen wie nach
nnen gleich ſtark in die Erſcheinung traten. Wenn Herr Helfferich in
ſeiner Reichstagsrede jetzt wiederum allerlei Geſchichten erzählt W
vom Schießerlaß und von der falſchen Kundmachung der Abdankung des
Haiſers, ſo ſind das alles Märchen die d wenn ſie wahr wären, den
e e und den Umſtig micht aufgehalten hätten. Die Ver

ältnjſſe waren ſtärker geworden als die Menſchen und ſtärker als irgend
welche Maßnahmen, die ſich ihnen hätten hindernd in den Weg ſtellen
können. Wir denken an den 9. Rovember 1918 als einen trüben Tag
in der deutſchen Geſchichte, denn wenig ſpäter wurde ja der Waffen
ſtillſtand mit ſeinen furchtbaren Bedingungen n e Es iſt aber
keineswegs angebracht, beſonders nicht angebrach ernt der jetzigen
Notlage e Volkes, dieſen Tag zum Feiern zu benutzen, und die
Partelen, die jetzt zur Arbeitsxuhe aufrufen, täten beſſer daran, ihreAnhänger zu erinnern, wie wichtig die Erkenntnis der Binfenwahr eit
iſt, daß auch ein Tag, der unnütz e wird, ſchweren Schaden für
uns bringt. Wer die deutſche Republik als ſolche wirklich feiern will,
der ſie unſeres Erachtens viel mehr Gelegenheit dazu, wenn er ſich
an ſeinem Teil bemüht, an dieſen Geburtstag der deutſchen Republik
für das Wohl der Republik ſelbſt zu arbeiten

Die „Feier“ des 9. November.
Aus Berlin wird uns berichtet: Die USPD. und die Berliner

Gewerkſchaftskommiſſion veröffentlichen Aufrufe, in denen die Ar
beiter und Angeſtellten aufgefordert werden, den 9. November durchArb en e zu feiern. Auch die ſozialdemokratiſche Partei fordert
ihre Anhänger einer Feier auf, e allerdings vor, daß die lebens
wichtigen Betriebe im Rahmen des Sonntagsdienſtes weiterarbeiten
ſollen. Ob die Berliner Verkehrsangeſtellten und Arbeiter ebenfalls
i re November die Arbeit ruhen laſſen werden, iſt noch nicht ent

eden.
Das a ſ t Geſamtminiſterium hat beſchloſſen, daß, wie bei

der diesjährigen Maifeier, die Beamten und Staatsbedienſteten, die den
9. November feier wollen, zu beurlauben ſind. Dieſer Ausweg iſt jeden
ſ viel vernünftiger, als das Machtgebot über die Feier durch das
ozialiſtiſche Miniſterium in Sachſen

Der 9. November kein Feiertag.
Berlin 6. Nov. Auf Anfrage hat das Kabinett beſchloſſen, daß

am r November in den Reichsbetrieben und Behörden nicht gefeiert
werde.

Hreußiſche Landesverſammlung.

Berlin, 5. Nov.
Die i Beratung der Verfaſſung wird bei Kapitel Selbſtver

waltung fort rAbg. Se ich (Soz.) will die Selbſtverwaltung der Provingen
errt wiſſen. Die Neuwahl der Provinzial und Reichstagsvertreter
ulde keinen längeren Aufſchub. Wenn andere Provinzen ähnliche

Wünſche äußern ſollten, wie Oberſchleſten, ſo könnte ſeine Partei immer
nur dann zuſtimmen, wenn ſich aus der Abſtimmung der Gerechtigkeits
wille unzweideutig ergebe. Die Rechte trägt ſchuld daran, wenn heitte
der Name Preußen im Reiche einen üblen Klang hat. (Unruhe und
Widerſpruch rechts.)

Abg. Hr. Leidig (D. Vpt.): Auflöſung Preußens, das iſt die
Geſinnung, mit der die Landesverſammlung an die Verfaſſungsberatung
herangeht. Armes wert land, armes Preußen. Der
Jnnenminiſter Severing ſcheint für die ganze Sache kein Jntereſſe
zu haben, ſondern es für dringlicher zu halten, im Gegenſatz zum Juſtiz
miniſter die Orgeſch zu verbielen. Den s 58a, der die Grundſätze der
Landtagswahl auch auf die Wahlen zu den n und Reichsver
tretungen ausdehnt, lehnen wir ab. Entſcheidend über unſere Stel
lungnahme zur gänzen e iſt 5 65 a. Er nimmt der Regierung
die Möglichkeit, die oberen Provinzialbeamten nach eigenem Ermeſſen
zu ernennen Es ſoll dies nur noch im Einvernehmen mit dem Pro
binziglausſchuß geſchehen Das bedeutet das Ende der Einheitlichkeit
Preußens. In dieſer Faſſung iſt der Paragraph für uns unannehmbar.See Freund Die Provinzen legen gerade den Haupt
wert auf ihre Mitwirkung bei Ernennung der höchſten Provinzialbe-
amten. Die weitere Hauptforderung iſt die Beteiligung an der Geſetz
gebung und Verwaltung durch die Begründung des Staatsrates, undes freut uns, daß wir beide Wünſche in der Verſagung erfüllen konnten.

Abg. Dr. Cohn Wir beantragen die Aufnahme des
Schutzes der nationalen Minderheiten in die Verfaſſung.

Abg. Dr. Preuß (Dem.): Der Geſetzentwurf über die Vertretung
der Provinzen im Reichsrat ſollte der Landesverſammlung möglichſt
bald zur Erledigung vorgelegt werden. Den Antrag der Unaäbhängigen
lehnen wir ab.

Abg. Dr. Lauſcher t wendet
e im Reichstag gegen die Minder
Zug der Zeit e zur Stärkung der
Schwächung Preußens.

Staatsſekretär Freund wünſcht aus der Debatte bezüglich des
Schickſals Preußens den Schluß zu ziehen, wir wollen freudig und mitvollem Herzen an dem Geſchicke e mitarbeiten. Laſſen Sie uns
alle ger um das beſte auf dieſem Gebiet zu erreichen.

t Heilmann (Soz.): Die Auflöſung Preußens in dieſem
Augenblick wäre die Gefahr der Kleinſtagaterei und die Gefahr, daß die

e ſich doch nicht n könnte.Abg. Dallmer (Du.) ſieht in den Ausführungen des Abg.
Lauſcher eine verſtärkte Gefahr der Abtrennung des Rheinlandes.
Plen ſei nun doch einmal der Grundpfeiler des Reiches Ohne
Preußen wäre es nie zur e gekommen. Beifall rechts.)

Abg. Lauſcher (Ztr.): Keine Partei betrachtet das Verhalten von
Provinz. Staat und Reich vom großdeutſchen Standpunkt aus undunter dieſem Geſichtspunkt kann das jeßige Preußen auf die Dauer
nicht beſtehen. ir werden aber wie bisher auch in Zukunft dafür ein
treten, daß die privatrechtlichen Anſprüche der Hohenzollern gerechte Be
rückſichtigung finden.

Die eg vie ergibt die Annahme eines demokratiſchen An
trages, wonach die Ausübung des Gemeindewahlrechts von einer be
e Aufenthaltsdauer in der Gemeinde abhängig gemacht werden
ann. Im übrigen bleibt es bei den Kommiſſionsbeſchlüſſen

Während e aner re (On.) den Antrag empfiehlt, iſt
Bern dt (Dem.) namens ſeiner Partei grundſätzlich dagegen, daß in
die preußiſche Verfaſſung Wiederholungen aus der Reichsverfaſſung her
übergenommen werden.

In der en e wenden ſich die Redner der Linken und des
Zentrums gegen die Rechtsanträge, die zum großen Teile Wiederholun-
gen aus der e der en enthalten

Der Antrag der Koalitionsparteien wird rer Jm übrigen
bleibt es bei den r e Die KQbergangs- und Schluß-
beſtimmungen werden ohne e Erörterung angenommen und die zur
Verfaſſung eingelaufenen Biktſchriften für erledigt erklärt.

Damit iſt die zweite Leſung der Verfaſſung beendet.
Montag den 15. November, Haushalt

Provinz und Nachbarländer.
b. Halle, 6. Nov. 150 000 Gewinn aus dem ſtädti

ſchen Kartoffelacker. Die Stadt Halle hat den früheren Flug
platz in Größe von etwa 225 Morgen in dieſem Jahre als Ackerland in
e e genommen, obwohl die dem Stadtverordneten
kollegium angehörigen Landwirte davor ernſtlich warnten und voraus-
ſagten, man werde, obwohl der Boden ausgeruht ſei, kaum 50 Zentner
Kartoffeln auf den Morgen ernten und finanziell viel ſchlechter ab
ſchneiden, als wenn man das Land verpachtete. Die Ernte iſt jetzt ab
eſchloſſen. Die Stadt hat 21 000 Zentner Kartoffeln gewonnen, 1050n Hafer nd über 1000 Zentner Mohrrüben. Es in ich ein
r von nicht weniger als 150 000 A. Die Kartoffeln ſind zum

Preiſe von etwa 25 verkauft worden. Es wurden im Durchſchnitt auf
den Morgen 100 Zentner Kartoffeln geerntet. Der ſchlechteſte Acker
brachte 85, der beſte 115 Zentner

Hälle, 6. Nov. Die ſtädtiſche Schuldeputation beſchloß, das
Schulgeld an den ſtädtiſchen e en von 72 auf 160 C für
Einheimiſche und von 96 auf 200 für Auswärtige zu erhöhen.
Auch bei den höheren Schulen e Schulgelderhöhungen geplant. Die
Stadt erwartet davon eine Mehreinnahme von etwa 800 000 t.

Weißenfels, 6. Nov. Der Kreisbauernverein faßte in
ſeiner jüngſten Sitzung eine Entſchließung, in der er ſcharf die wuche
riſche Hinaufſchraubung der Preiſe für Sartoffeln, ieh und Fleiſch
verurteilt. Er hat weiterhin beſchloſſen, auch in der Fleiſchfrage
eine Vereinbarung zwiſchen Konſumenten und e et zwiſchenn und ch handkern herbeizuführen. In der Reſolution wird

egen den Einfluß, denAn per ausübt. Der
eichsgewalt und ſomit zur

nd um Ausdruck gebracht, daß mit dem Abbau der Preiſe für
and wirtſchaftliche Produkte guch ein Abbau aller anderen Preiſe für

nichtland wirtſchaftliche Artikel und für alle Bedürfniſſe des täglichen
Lebens e werden muß, damit ein Stillſtand in den Lohn
und Gehaltsforderungen eintritt. Namentlich aber ſei es ein unbe
dingtes Erfordernis, die Landwirtſchaft e e zu halten durch
einen Abbau der e hohen Düngemittelpreiſe.

Rudolſtadt, 5. Na Einen Kartoffelfeldzug unternahmen hieſige
Arheiter und Angehörige des Bürgertums. Es nahmen 876 Wagen mit
1400 Perſonen teil. Die Menge der eingebrachten Kartoffeln wird auf
über 2000 Zentner geſchätzt. Ein Zwiſchenfall paſſterte in Sumdremdaä
beim Ortsſchultheiß. Dieſer erklärte nach einer Mittellung der „Rud.
Zig,“, er hätte keinen Zenlner Kartoffeln, und wenn bei ihm welche ge
ſinben würden, ſollten die betreffenden Leute ſie umſonſt haben. Nach
urzer Zeit waren aber die Mieten des r dere gefunden und die

Kartofſeln wurden verteilt. Die Abnehmer bezahlten aber trotzdem die
Kartoffeln. Im übrigen ging übergll alles in Ruhe und Ordnung ab.Staßfuürt, 6. do. An den Abenden der letzten Tage der Vor

woche haben c wieder einmal ſtarke Exd bewegungen bemerk
bar gemacht, insbeſondere war dies in Staßfurt in der Umgebung der
Johanniskirche und Schulſtraße der Fall. Ein ſehr ſtarker Stoß wurde
am Freitag abend wahrgenommen. Die Erdbewegung machte ſich
weiterhin erkennbar an den friſchen Riſſen der Gebäude und an den
Rohrbrüchen.

Wittenberg, 5. Nov. Etwa 100 hölzerne engeren a
ſind in der letzten Zeit auf dem Friedhofe der Kriegsgefangenen bei
Kleinwittenberg geſtohlen worden. STorgan, 5. Nov. Erſchoſſen wurde ein militäriſcher Unter
r aus der früheren Militärarreſtanſtalt im Fiſcher

örfchen. Er hatte es wiederholt darauf angeſtellt, gus der Anſtalt her
ausgebracht zu werden. Zuletzt klagte er über heftiges Zahnweh, und
ſo wurde ein Poſten beauſtragt, ihn zum Zahnarzt in der Böckerſtraße
zu bringen. Der Gefangene wurde dort unterſucht, aber es fand ſich
an ſeinen Zähnen Kranthaftes nicht vor. Auf dem Rückwege entfloh
der gefangene Soldat. Der Poſten rief ihn wiederholt an, a zu ſtehen;als das vergeblich war, ſchoß er. Die Kugel tötete den Gefangenen.

Prvobſtzella, 5. Nov. Beim Landwirt Stauch im benachbarten
Großgeſchwenda ſollte ein größeres Schwein durch a e getötet
werden. Der Metzger legte den geladenen Revolver auf einen Futter
kaſten. Durch einen Zuſall fiel die Schußwaffe zu Voden, entlud
ich und traf den dabeiſtehenden 17 e en Sohn des Stauch

unglücklich in den Unterleib, daß nach wenigen Minuten der Tod
eintrat.

F Lichtenfels, 5. Nov. Einer umfangreichen Schiebung
mit Fleiſch iſt man hier auf die Spur e In ſechs Bier
wagen, die von Fürth nach Leipzig gehen ſollten, wurden bei einer Kon
trolle 800 Zentner Fleiſch vorgefunden und beſchlagnahmt, 600
Zentner wurden ſpäter zur Ausfuhr nach Leipzig freigegeben der Reſt
wurde teils an hieſige Abnehmer teils nach Bamberg verkauft, das

und zu 6,50Il Etendal, 6. Nov. Jn der Bürgerheide bei Klötze wurden 50
Morgen 50— 70 jährigen Wald beſtandes durch ein Jeuer vernichtet. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbe annt.

Zum Vandenüberfall auf Braunlage.

Nordhauſen, 6. Nov. Bei dem Kberfall auf Braunha ge im Harz t den Verbrechern insgeſammt 1800 die ſich in der

Frachtenkaſſe des Bahnhofes beſfanden, in die Hände gefallen. Außer
amtlichen Telephondrähten rings um den Ort ſind auch die Signale der Eiſenbahn von den Räubern erſtört worden. Der Nacht
wächter von Braunlage wurde gezwungen, den Poſtverwalter zu wecken,
der zum Hauptmann der Räuber kommen ſollte. Der Poſtdirektor
leiſtete aber nicht Folge, ſondern ſtellte ſich mit der Piſtole in der Hand
im Poſtamt den Banditen entgegen. Als in Braunlage Alarm ge
chlagen wurde, ergriffen die Räuber die Flucht in der Richtung aufhenen Man vermutet, daß dieſe Räuberbande dieſelbe iſt, die
feit langer Zeit Nordhauſen durch ſchwere Einbrüche beunruhigte.
Auch der Bahnhof in Bad Sach a iſt von der Bande überfallen wor
den. Auch hier ſcheinen dieſelben Verbrecher in Frage zu kommen, die
in Braunkage waren. Jn Nordhauſen ſind geſtern vier e feſt
genommen worden unter dem Verdacht, an den Einbrüchen in Nord
hauſen und dem UÜberfall auf Braunlage beteiligt zu ſein.

Ortswehren im Harz.
Hannover, 5. Nov. Jnfolge des Überfalls von Braunlage

wollen die Einwohner in den Orten des Harzes nunmehr Ortswehren
einrichten, zumal es ſich herausgeſtellt hat, daß die Räuber einzeln als
Touriſten in Braunlage eingetroffen ſind und ſich dann in der Nacht
zu dem überfall vereinigt haben. Da ſie bis nach Blankenburg und
Halberſtadt ſämtliche Telephondrähte abgeſchnitten hatten, ſo war nicht
damit zu rechnen, daß von auswärts Hilſe zu erlangen war. Die Hotel
beſitzer des Harzes und auch die Geſchäftslente werden jetzt darauf
dringen, daß überall ein geſicherter Ortsſchutz eingeführt wird.

faſſen ſoll, um die ungerechten Ortszuſchläge zu bekämpfen.

Merſeburg und Amgegend.

6. November.

Verhandlungen über Genkung der Fleiſchpreiſe
Anfang Oktober hatte in Magdeburg eine en durch die

Vertreter der Landwirtſchaft, des Viehhandels, des Fleiſchereige
e und der Verbraucher über Viehpreiſe und Fleiſchverkehr ſtatt
gefunden.

Es wurden für das in Betracht kommende Verſorgungsgebiet be
ſondere Unterausſchüſſe vorgeſehen, da ja nicht in der ganzen Provinz
die Verhältniſſe gleich liegen. Die Stadt Merſeburg gehört zu
dem Wirtſchaftsgebiet IV. Dieſes Wirtſchaftsgebiet IV. umfaßt die
Kreiſe Cöthen, Bernburg, Saalkreis Merſeburg, Mansfelder See
kreis, Mansfelder Gebirgskreis, Allſtedt, Eckartsberga, Naumburg,
Camburg, Zeitz, Weißenfels, Querfurt

Zwecks Bildung des Unterausſchuſſes für dieſen Wirtſchaftsbezirk
fand am de den 28. Oktober in Halle eine Sitzung ſtatt, zu
der auch Vertteter der Stadtgemeinde Merſeburg entſandt waren
Jn dieſer Beſprechung wurden folgende Richtpreiſe feſtgelegt:

a) Für Lebendgewicht.

Rinder und Hammel je Zentner 500beſſer genährte Tiere 10 Prozent Aufſchlag

e je eſſer genährte Tiere 10 Prozent Aufſchlag; geringere Tiere
10 Prozent Abſchlag.

Schweine je Zentner
gut genährte Tiere 10 Prozent Aufſchlag.

b) Kleinhandelshöchſtpreiſe. e
Rind Hammel und Kalbfleiſch 10-12 e PfundSchweinefleiſch je Hlunje nach der Güte des in Betracht kommenden Stückes

Nicht dagegen konnte man ſich einigen über die Zuſammenſetzun
des Unterausſchuſſes, da die Gruppen der Landwirte, Händler un
Fleiſcher je fünf Vertreter, alſo zuſammen 15 Vertreter für ſich in
Anſpruch nahmen, während die Verbraucher nur 10 Vertreter er
halten ſollen. Da indeſſen, wie ſich aus der Preisvereinbarung r
allſeitig der gute Wille beſteht, die hier offenbar übermäßig
hohen Fleiſchpreiſe zu ſenken, iſt zu hoffen, daß auch über
dieſen Punkt noch eine Einigung erzielt werden wird. Auch die Stadt
Merſeburg iſt weiter in dem Unterausſchuß vertreten und wird detn
gemäß weiter bemüht bleiben, die Vieh und Fleiſchpreiſe in ange
meſſenen Grenzen zu halten.

Es liegt nunmehr in der Hand, ſowohl der Viehaufkäufer und
Fleiſcherx als auch der kaufenden Einwohnerſchaft, auf Jnnehaltung
dieſer Richthreiſe zu dringen Insbeſondere wird die Einwohnerſchaft
gebeten höhere Preiſe nicht zu zahlen, da nur auf dieſem
Wege wirklich eine Senkung der Preiſe erreicht werden kann. Wenn
aber höhere Preiſe geboten werden, iſt zu befürchten, daß die ganzen
Bemühungen ohne Erfolg ſind. Werden höhere Preiſe gefordert, ſei
es nun von Landwirten, Händlern oder Fleiſchern, ſo muß ſofort
Anzeige bei der hieſigen Preisprüfungsſtelle erſtattet werden.

r

Ausfallende Stadtverordnetenſitzung. Wie der Stadtverord-
netenvorſteher Junker bekanntgibt, fällt die planmäßige Sitzung der
Stadtverordnetenverſammlung am Montag den 8. November aus.
Bisher ergaben ſich keine Bergtungsgegenſtände für die Sitzung.

Ein Gottesdienſt für Taunbſtumme wird am morgigen Sonn
tag alen um 10 Uhr vormittags in der Herberge zur Heimat hier
abgehalten.

Von der Verwaltung der Landkrankenkaſſe Merſeburg. Wie
wir erfahren, wird das ſeit Jahren beſtehende Verhältnis, daß die
hieſige Landkrankenkaſſe durch den Kreisausſchuß Oberſekretär
Scharlach nebenamtlich verwaltet wurde, nunmehr auf Anſuchen
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i des Kreisgusſchuſſes vom 15. d. M. aufgelöſt und e iſt zu dem
neuen Geſchäftsführer der Kreisſparkaſſenſührer i. R. Leeder beſtellt v Be von der Landkrankenkaſſe bisher in Domſtr. 4
innegehabte Geſchäftslokal wird von dem genannten Zeitpunkte ab
gehe verlegt und zwar nach Weißenfelſerſtraße 57. Dem ſeit
Jahresfriſt auf der Kaſſe beſchäftigten Gehilfen Werner iſt die
Amtsbezeichnung! „Kaſſenaſſiſtent“ beigelegt worden.

Zuſahansgabe von Kochmehl. Im ganzen Reich wird vom1. November ab neben der bisherigen Brotmen e eine warmen
von weißem Kochmehl ausgegeben. Die Ausgabe erfolgt durch d
Kommunalverbände. Die Landesgetreideſtelle ſofern e
griffen, als ſie im Einvernehmen mit dem Landesgetreidebeirat die
aus ugebende Menge ſowie den Preis des Mehls einheitlich für ganz
Sachſen feſtgeſeht hat. Es handelt ſich um niedrig ausgemahlenesel r von der Reichsgetreideſtelle ohne ren h
durch das Reich abgegeben wird. Der Preis iſt infolgedeſſen hoch,
aber unter ſchärfſter Kalkulierung mit 5,40 für das Pfund berech
net worden. Alle zwei Wochen Werden auf den Kopf der Be
völkerung 250 Gramm Kochmehl zum Preiſe von 2,70 A abge

ben.
Die Sächſiſche Frauenhilſe veranſtaltet ihre dies ährige ahresverſammlung a den 9. November im Strubeſtift Ka eire

Buckau. Die d eder wird durch P. Zippel eröffnet. Um
11 Uhr tagt die Mitgliederverſammlung.

Die Provinzial Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen in Merſe
burg veröffentlicht den Verwaltungsbericht für das Jahr 1919. Die
junge, am 1. Januar 1915 eröffnete Anſtalt, hat ſich mit gutem Er
folg in der Provinz eingeführt und bereits einen Beſtand von faſt
35 Millionen Mark erworben. Die Todesfallſchäden ſind im Jahre
1919 trotz des erhöhten Beſtandes zurückgegangen. Obwohl die Ver
waltungskoſten infolge der allgemeinen Teuerung erheblich geſtiegen
ſind, iſt das geldliche Ergehnis ein e befriedigendes. Der über
ſchuß betrug in der großen Lebensverſicherung 54 412,02 A und in der
kleinen Lebensverſicherung 65 254,20 K. Mit der in Ausſicht ge
ſtellten Verteilung von UÜberſchüſſen an die Verſicherten konnte plan
mäßig nach d jährigem Beſtehen der einzelnen Verſicherung alſo
erſtmalig im Jahre 1920 begonnen werden. Wir wünſchen der ge
meinnühigen, unter der Verwaltung der Provinz Sachſen ſtehenden

Anſtalt, die zum Wohl aller Provinzangehörigen zu arbeiten beſtimmt
iſt, auch weiterhin eine recht günſtige Entwickelung.

Die Gründung eines Land und Kleinſtadtbegmtenbundes inner
halb des Deutſchen Beamtenbundes wurde am 14. Oktober auf einem
Landbeamtentage im Lehrervereinshauſe in Berlin vollzogen. Uber
96 000 Land und Kleinſtadtbeamte waren auf der Tagung vertreten.
Nach einem r des Lehrers Hiller wurde Dr. Remmers aus dem
Geſchäftsführenden Ausſchuß des Deutſchen Beamtenbundes eingeladen
und ſprach eine Stunde über die Schwierigkeit des Kampfes gegen die
Ortszuſchläge. Jn der darauf folgenden de de re wurde
ein Land Und Kleinſtadtbeamtenbund gegründet, der innerhalb des
Deutſchen Beamtenbundes alle Land und Kleinſtadtbeamten n r

ſplitterung iſt alſo vermieden worden. Als Vorſitzender des ſiebenköpfigen Arbeitsausſchuſſes wurde Poſtſekretär ZiegenmeherVienenburg

(Harz) gewählt. Auch die übrigen Mitglieder des Arbeitsausſchuſſes,
Lehrer Teudeloff in Gr.-Ottersleben Magdeburg Lehrer Heins
Jehnin (Mark), Lehrer Uhtart- Bergwitz Bez. Halle), Lehrer Hummel
Peterwitz (Kr. Delitzſch), Eiſenbghnaſſiſtent Hirſch in Corbetha,
Lehrer Hiller- Zwippendorf bei Gaſſen (Ne L Kaſſterer, nehmen An
meldungen zum Land und Kleinſtadtbeamtenbund De n

Die Räumung des Ruſſengefangenenlagers. Die ſtädtiſche Ver
waltung hat ſich ſeit Friedensſchluß ſtändig um eine tunlichſt ſchnelle
Heimbeſförderung der Ruſſen aus dem hieſigen Gefangenenlager be
müht. Es ſind in dieſer Beziehung vielfach Eingaben gemacht worden
und auch mündliche Beſprechungen im Kriegsminiſterium gehalten.
Der Herr Regierungspräſtdent hat ebenſo wie der Herr Oberpräſident
die Stadt in dieſem ihrem Beſtreben nachdrücklichſt unterſtützt ſo daß
tatſächlich eine bevorzugte Räumung dieſes Ruſſenlagers erreicht wor
den iſt. Nachdem nun kürzlich wieder gegen 900 Ruſſen abbeſördert
worden ſind e ſich z. Zt. nur noch etwa 400 Ruſſen im Lager

i ve e Ser weiter in dieſer Richtung bemüht bleiben wird.

e Der Geſangverein „Melodia“ feierte geſtern abend die 46-
jährige Wiederkehr ſeines Stiftungstages im Tivoli. Es war ein
durchaus wohlgelungener Abend, der allen Teilnehmern gern im Ge
dächtnis bleiben wird. Keine lange Programmfolge, ſondern zwiſchen
den einzelnen Walger. und Polkanummern ernſte und heitere Ge
ſangsvorträge des Vereins Unter dem Krieg und ſeinen Folgen hat.
der Verein ſcheinbar ſehr gelitten und gerade der Mangel an einem
ſtändigen Dirigenten macht ſich ſehr bemerkhar. Und dennoch zeugten
die Proben die der Verein gab, von fleißigem Kben und idealem
Streben. Wir wünſchen dem Verein ein Aufblühen zu altem Stande
hoffentlich zieht auch der geſtrige Abend neue Geſangesbrüder in ſeine
Reihen

Deutſcher Rentnerbund (Ortsgrupve Merſehurg). Uns wird
geſchrieben Mit beſonderer Genungtunng kann die hieſige Ortsgruppe
auf ihre bisherige Tätigkeit zurückblicken. Uber 160 Rentner und

hat inſofern einge

fen, daß das Lager in aller Kürze ganz aufgelöſt wird.



enmerinwen len bereits zu ſhren Mitgliedern Aber eine oße
nzahl hat die Notwendigkeit eines unbebingten en

u Anderung der zum Himmel ſchreienden Not der jetzt Armſten der
lrmen noch nicht erkannt Insbeſondere ſteht die Mehrzahl der ſogen.

Großrentner noch abſeits. Auch ſie ſollten ihre Lage einmal in ernſt
hafte Erwägung ziehen und bedenken, wie ihre Einnahmen ſich in
einigen Jahren, nach Durchführung der rigoroſen Steuergeſetze und
bei der immer ſteigenden Geldentwertung und Teuerung geſtalten
werden wenn keine Hilfe kommt. Fordert doch ſchon das Reichsnot
opfer bei einem Vermögen von nur 200 000 X 20 v H. und ſteigt bis
zu 65 v. H. Dazu die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs, Ein
kommenſtener, Kapitalertragsſtener, Pealſteuern und was ſonſt herum
Mehr eichsmieksſteuer, Zwangsanleihe, Zimmerſteuer uſw. Die

ehrzahl der Großrentner wird nach Entrichtung all dieſer Abgaben
und Steunern, wenn auch nicht zu den Kleinrentnern, ſo doch ſicher zu
den Mittelrentnern zählen, zuſeßen und zunächſt ihre Haushaltungen
auf das allerbeſcheidenſte Maß einſchränken müſſen und nach
einigen Jahren wird das Vermögen ſo zuſammengeſchmolzen ſein, daß
guch ſie dem Kleinrentnerſtande angehören und ſchließlich ebenfalls
der Verarmung preisgegeben ſind. Die Not der Rentner iſt allſeitig
anerkannt und Hilfe zugeſagt worden Viele Landesfinanzämter ver
ſchließen ſich der wirtſchaftlichen Bedrängnis, in der die Rentner ge
raten ſind durchaus nicht und haben das guch dem Bundesvorſtande

enlber ſchriftlich anerkannt Daß die Veröffentlichungen in dem
unbesorgan „Der Rentner“ und die mannigfachen Eingaben und
nlräge bes genannten Bundes verdiente Beachtung gefunden haben,

geht bargus zur Genüge hervor. Von durchſchlagendem und baldigem
Erſolge können die Forderungen des Rentnerbundes aber nur donn

Wenn hunberttauſende Rentner und Rentnerinnen hinter ihmtehen. Das iſt auch in vielen größeren Orten, ſo z. B. in Holle,
von den Großrentnern rückhaltlos anerkannt und gewürdigt worden.
Melde ſich deshalb jeder Rentner und jede Rentnerin aus Merſe
burg und Umgebung ſofort als Mitglied bei der hieſſgen Ortsgrupye
des Deutſchen Pentnerbundes Zeigen dadurch alle Rentner, daß ſie
nicht allein willige Steuerzahler, ſondern auch ihr Recht fordernde
Staats bürger ſind!
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i ußerſt intereſſant zu werden. Näheres im Anzeigenteil der heutigen Zeitung.
S Senff-Georgi, wird an ſeinem Luſtigen Abend nächſten Montag

im Tivoli Saal ein abwechſelungsreiches Programm bringen,
wozu ihm vie beliebteſten unſerer nord. und ſüddentſchen zeitge-
wöfſiſcher Humoriſten, wie Ludwig Thomg, Harrhy Schmitz, Paul
Schüler, Haſſe, Zetterſtröm, H. Heimann, Jſolani, Peter Panter, die
beſten und neueſten ihrer luſtigen Dichtungen, Schwänke und Poſſen
in Verſen, Proſa und Dialekt zum Teil im Manuſkrivt und zum
glleinigen Vortrag üherließen, ſo daß Senff-Georgis Luſtiger
Abend ein beſonders genußreicher zu werden verſpricht, dem ſicherlich

wie allerorten ein ausverkauftes Haus beſchieden ſein dürſte.
r

Das Orts kartell Merſeburg des Deutſchen Beamtenbundes
telt geſtern abend im Saale der „Grünen Linde hier eine gut beſuchte
ollſttzung ab. Der Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes, Herr Elze,

eröffnete und begrüßte die Verſammlung und gedachte mit warmen
Worten des ſchweren Verhuſles, der das Ortskartell durch den plötz
lichen Heimgäng des Oberſekretärs Bruno Meyer, den Obmann der
n en betroffen hat. Diefbewegt ehrte die Verſamm-
u g. das Anbenken des an früh aus ihrer Mitte Abberufenen. Nach

Erledigung einer Reihe geſchäftlicher Angele enheiten wurde ein Rund
chreiben bes Ortskartells an die hieſigen Becherer zur Kenntnis ge
racht, in welchen das Ortskartell e ber großen Not unſerer

Zeit die e der ungeteilten Arbeilszeit anregt. Der Erfolg
war Feradezu erſchreckend: nur von dem Herrn Regierungspräſidenten
ne Mähiſtrat ber Stadt Merſeburg iſt eine Ankwort an das Orts
artell gelangt. Erſreullcherweiſe hat der Herr Regierungspräſident

Entgegenkommen gezeigt und will Verlreter der Beamkenſchaft a einer
an en ſtattſindenden Beſprechung hinzuziehen. Die Stadiverwaltung ſteht wegen des umfangreichen Bettehrt mit dem Publikum einer
ſchwierigen Frage de bei durchgehender Arbeitszeit. Dagegenher ſind andere Behörden bie es a bisher nicht für wert
r e in Meinungsaustauſch mit der Beam enſchaft zu treten, gut in

ber Lage, unſerer allgemeinen und beſonderen Notlage und dem Wunſche
der über wiegenden Mehrhelt ihrer Beamtenſchaft durch re der
durchgehenden Arbeitszeit Re en zu tragen, wie z. B. die Land
un ee ennk Der Vorſihende ſprach alsdann über die Beſtre
ungen der tn e nach Verſetzung Merſeburgs in eine höhere

Ortsklaſſe angeſichts der außergewöhnlichen Teuerung, die ſich in Merſe
burg ſeit Jahren ſchon breit macht, und von ihm an Hand eingehenden
ſtatiſtiſchen Materials belegt wurde. Aus dieſem Grunde bezahlt die
Eiſenbahnbirektton Halle ihre hieſigen Arbeiter nach den Lohnſähen für
Halle. Nach der neuen Statiſtik des Reichsarbeitsminiſteriums iſt
Merſeburg die teuerſte Stadt im gangen Regierungsbezirk. Auch der
Herr Regierungspräſident hat nach dieſen Darlegungen die Heraufſetzung Merſeburgs in eine r Teuerungsklaſſe für gerechtfertigt ge
alten. Den maßgebenden S
chriſt des Ortskartells hierzu überrelcht worden neben perſönlichen Vor
tellungen, und es iſt ein Erfolg in dieſer Richtung zu erhoffen. Das
Ortskartell hat alles getan, und wenn es nicht geſchieht, dann liegt es
nicht an ihm. Jn der Ausſprache herrſchte völlige e über
die rieſigen Teuerungsverhältniſſe Merſeburgs inſolge des Fehlens einer
ernſthaften e e Von verſchiedenen Seiten wurde durch Tat
achen belegt, daß in Berlin Fleiſch und Wurſt uſw. billiger zu kaufenu wie in Merſeburg. Darauf würde die vom Deutſchen Beamten

bund angeregte Gründung einer Beamten Spar und Darlehnskaſſe be
prochen. Man nahm im Grunde keine ablehnende Stellung ein, wür
igte die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Zeit vollkommen und will

durch die vorläuſtge Bildung einer Verwallungsſtelle zur Vermittlung
billiger Darlehen den Weg n vorbereiten. Die Vertreter des Kar
tells erhielten den Auftrag, ſich in Berlin an zuſtändiger Stelle beim
Beaimnkenwirtſchaftsbund noch gengu zu informieren und einen in dieſem
Fach ſtehenden Beamten aus Berlin zu einem öſfentllchen Vortrag hier
u gewinnen. Dann berichtete Herr Vuchholz kürz über die Gründungdes Provinzialkartells in Magdeburg, das 40 000 Beamten vereinigen

Das Provinglalkartell wurde am 17. Oktober gegründet, die Bil
ung von Kreis und Bezirkskartellen iſt freigeſtellt. Gegner des

Probinztalkartells waren unverſtändlicherweiſe nur die Beamtenvertreter
von Halle. Beſondere Erregung rief auf dieſer an in Magdeburg
die allgernein auſtretende Abſonberung und Teil ſahmskeſigkeit der
öheren Beamten an der Beamtenorganifation hervor Die Verſamm-
ung beſtätigte, daß dieſe die Beamten nur verlehende Erſcheinung auch

in Merſeburg init ganz wenigen Ausnahmen zu beklagen ſel. Das ſchafft
Pur Erbitterung ünter der Veamtenſchaft und es t erforderlich daß
die ſtets um ihre Mitarbeit gebelene höhere Beamtenſchaft endlich in
Solidarität in den Beamtkenfragen und Beamtenvertretungen bezw. »Or

ankſatiovnen mitwirkt. Nur bieſe verletzende Nichtbeachtung iſt der
Grund zur en und deren Erſcheinungen unter der eamten
ſchaft. Uber den Heimſtättenkurſus der deutſchen Beamtenſchaft be
richtet dann das Mitglied der Heimſtättenkommiſſion Herr Adams in
kurzer aber begelſterter Weiſe. Wir haben ſa ſchon einen Bericht darüber
veröffentlicht Die Heimſtättenkommiſſion des Ortskartells wurde ver
ſtärkt und ſett ſich nach dem Todes des ſo verdienten Obmannes Meyer
aus folgenden Herren zuſammen: Obmann „Adams, Stadtbaurat
Zollinger, Ober-Poſtſekretär Goſe und Poſtſekretär Teller. Stadtbaurat
Zollinger hat ſich bereit erklärt, die Beſtrebungen gufs n zu unter
ſtützen. Es wurde dann über bie Fortſetzung der Beamtenhochſchukkurſe
eſprochen und von allen Seiten betont, daß es unbedingt notwendigfa die Beamtenhochſchulkurſe aufrecht d erhalten. Die leider wegen

u geringer Beteiligung ausgefallenen Vorleſungen a im Januar
Närz 1921 ſtattfinden und richtete der Vorſitzende an die Vertreter einen

warmen Aufruf, in ihren Gewerkſchaften für die e vee Beteiligung
an den Kurſen zu werben. Als Arbeitsplan iſt für die nächſte Zeit
porgeſehen: Eine Vollberſammlung am Montag den 15 November imen Saale des Caſinos hier, in welcher Herr Buchholz über die

'agung des Deutſchen Beamtenbindes Bericht erſtatten wird ein Licht
bildervortrag Uber das Heimſtättenweſen ebenfalls in öffentlicher Ver
ſammlung ſowie eine öffentliche Verſammlung mit Vortrag über die
Gründung einer Beamten Spar Und Darlehnskaſſe. Von Seiten des
Beamtenwirtſchaftsvereins wurde noch mitgeteilt, daß die umfangreiche
Sendung Schuhe eingetroffen iſt und in den nächſten Tagen zur Ausgabe

tellen in Berlin iſt eine ausführliche Denk

Beſprechung noch einigeAbend bis zur hen

war. 8
Ian um Schluß wurden in vertraulichere et behandelt, ſo daß der

freien Minute mit reger Arbeit voll ausgefüllt
r

Die oberſchleſiſchen Opfertage zugunſten der Grenzſpende,
die von der Arbeits gemeinſchaft für die Volksabſtimmung des Kreiſes
Merſeburg, Leunawerke, veranſtaltet werden, begannen eſtern abend
mit einem Zitherkonzert im Neuen Schühenhau e, das leider
einen ſehr ſchlechten Beſuch aufzuweiſen hatte. Der giweſrerein
Leung eröffnete mit einem flottgeſpielten Marſch r auf“ von
Voigt die Programmreihe. Der Vorſißende der Merſe urger Orts-
gruppe des Verbandes heimattreuer Oberſchleſier, Hampel, begrüßte
in ſeiner Feſtrede die Anweſenden und ſprach ſein Bedauern aus, daß
die Notlage der deutſchen Oberſchleſier ſo wenig Widerhall in der
ſueeee Bevölkerung fänden Die Frage des Verbleibens Ober,
ſchleſtens beim Deutſchen Reiche ſei eine Lebensfrage für Deutſchlands
Beſtehen. Die ungeheuren Kohlenſchätze die im innern Oberſchleſiens
uhen, können den Bedarf an Kohle auf Jahrhunderte hinaus decken.
Aber auch die übrigen reichentwickelten Jnduſtrien des Landes waren
gine Quelle des deutſchen Wohlſtandes vor dem Kriege. Trotz aller
Anſtrengungen der Polen ſoll es ihnen nicht gelingen, das Land zu
erhalten und in polniſcher Wirtſchaft zu verelenden, aber in deutſchen
Landen müßte man Treue um Treue üben. Von den weiteren Dar
bietungen des Hithervereins Leung ſind beſonders zu erwähnen das
Lied vhne Worte“, O kehr zurück, du ſüßer Traum“ von Schiffel,
der Lonzertwalzer „Am Ufer der Elbe und das Tonſtüick „Die Mühle
im Tal“ die wie auch die übrigen Vorträge dem Verein vielen Bei
fall brachten. Man konnte gegen das lehte Konzert ſvüren, daß die
dazwiſchenliegende Zeit zu eifrigem ben und Fortbilden gebraucht
worden iſt. Der Zitherberein iſt zu einem gern gehörten Muſik
verein geworden. Ein humoriſtiſcher Vortrag fand gleicherweiſe
ſtarken Beifall und man nötigte den wackeren Pfälzer zu einer Zu
gabe. Mit dem Marſch Der Heſmat treu ſchloß das Programm,
das exgkt und ohne unnötige Kunſtpanſen durchgeführt worden war
zur Freude der immer kanzfroßen Jugend rückte man bie Tiſche for!
und Walzerkläyge luden zum Schweben ein.

Heute abend findet im Nenen Schützenhaus ein Ball und
Sonnkag ein Promenadenkonzert ſtatt, denen wir ein
größere Beteiligung wünſchen, damit der Grenzſpende zur Erboſtung
deutſcher Heimgterde ein größerer Betrag zufließen konn. Das Platz
konzert findet in der Zeit von 12 Uhr auf dem Marktplatze ſtatt
und wird von der Reichswehr ausgeführt.

J

Opfertag für die Oberſchleſter auf der Straßenbahn
Auf Antrag der Arbeits gemeinſchaft für die Volksabſtimmung

wird am Sonntag den 7. Povember auf den UÜberlandbahnlinien Halle
Merſeburg, Merſeburg Mücheln und Merſeburg- Dürrenberg als
Opfer für die Aufbringung der Mittel zur Volksabſtimmung in Ober
ſchleſien von jedem Fahrgaſt ein Zuſchlag von 10 Pfg. auf den
Fahrpreis erhoben. Wenn auch dieſes geringe Scherflein für
den Einzelnen kaum ins Gewicht fällt, ſo iſt bei der großen Anzahl
der Fahrgäſte doch mit einem erheblichen Beitrag zugunſten der
Rettung Oberſchleſiens für Dentſchland zu rechnen

Das Geſamtergebnis der Waffenablieferung in Merſeburg
bis zum 1. November.

Wie wir erfahren, iſt das Geſamtergebnis der freiwilligen Ab
lieferung von Waffen und Munition bis zum 1. November 1920 in der
Stadt Merſeburg folgendes 527 Gewehre und Karabiner, 99 Armee
xevolver, 15 883 Patronen, 56 Gewehrſchlöſſer, 53 Gewehrläufe, 4 Ma
ſchinengewehre, 25 Maſchinengewehrſchlöſſer, 16 Maſchinengewehrläufe,
30 Handgranatenzünder und Sprengkörper, 12 Wurf- und Handgrana
ten, 3 Trommeln von Armeerevolvern, 1 Geſchützverſchluß, 3 Zu

Rundblickfernrohre, T unführungen von Maſchinengewehren, 4
gebrauchter Artillerie und „Minenzünder, 1 Minenwerferrohr,
2 nahe e An Ablieferungsprämien wurden von derWaffenannahmeſtelle H. Bode Nachf. insgeſamt bis zum 1. November
69 128,85 ausgezahlt

2

Zageskalender.
Heimatmuſeum im Petrikloſter: Geöſfnet Sonntags von 11—1 Uhr,

Mittwochs von Uhr, Eintritt frei.
Städtiſche Voltsbiblivthek: Knabenſchule (Schulſtraße 3) geöffnet

Sonntags von 112 bis 12 Uhr
Hffentliche Leſehalle im Herzog Chritian: Geöffnet täglich von früh

10 bis 9 Uhr abends (für erſonen ber 18 Jahren.
Fünſte Buch und Kunſtausſtellung im Herzog Chriſtian

8 Nafnitz, 5. Nov. Die A. Riebeckſchen Montanwerke, Aktiengeſell
e in haben den Antrag An ihnen das Recht zu verleihen,
tie Grubenabwäſſer ihres raunkohlenbergwerks Raßnitz in die

Weiße Elſter abzuleiten. Die Zeichnungen und Erläuterungen
können bei dem Landratsamte in Merſeburg und in Halle, ſowie bei
dem Bezirksausſchuß in Merſeburg eingeſehen werden, und Widerſprüche
gegen die Verleihung, ſowie Anſprüche auf Herſtellung und Unterhal
tung von Einrichtungen zur Berhütung nachteiliger Wirkungen der
Verleihung und Anſprüche auf Entſchädigung be dem Kreisaus chuß in
Merſeburg, ſchriftlich in zwei gleichlautenden Stücken oder mündlich zu
Protokoll erhoben, werden bis zum 26. November geſeßt. Zur Er
örterung der Widerſprüche und der ſonſtigen erhobenen Anſprüche wird
Termin in dem Gemeindegaſthauſe zu Raßnitz vor dem Verwaltungs
gerichtsdirektor Dr. Loeſener auf Freitag den 3. Dezember d. J. vor
mittags 11 Uhr, abgehalten

Ans der Elſter und Luppenane, 5. Nov. Der Wildbeſtand
im Auengelände, welcher früher als ein ausgezeichneter galt, hateinen weſentlichen Rückgang erfahren und weiſt ch geradezu eine Wild
armut auf. Beſonders ſtark gelichtet iſt der ehbeſtand, der Stolz unWälder. Die Urſache i lediglich in dem harten, e anhälten-
en, ſchneereichen Winter 1916/17, dem die jüngeren Beſtände faſt ſämt

lich zum Opfer gefallen ſind, zu et dann aber haben auch die S
waſſer, die Schlingenſteller und ſonſtige Wild diebereien das ihrige dazu
belgetragen, den Rehbeſtand zu verringern, Auch Freund Lampe, der
die Wieſen ſonſt leidlich ſtark bevölkerte, und die Faſanen, welche in den
Waldniederungen zahlreich vorkamen, finden ſich nur noch ärlich vor
und liefern meiſt en Jagdergebniſſe; das. h gilt ebenfalls
von den Wildenten, die früher in den waſſer- und chilfreichen Lachen
ziemlich zahlreich in Schofen vertreten waren und ſetzt nur in wenigen
angetroffen werden. Die Zerſtörung der Gelege im Frühſahr trägt be
ſonders zur Verminderung be Wildſtandes bei. Rebhühner kommen
noch am zahlreichſten vor, da die Brulſtätten in dem welligen Gelände
gin beſten durchkommen. Freund Reinicke ſcheint ſich wieder einzuniſten,
da er mehrfach beobachtet worden iſt, während der Dachs faſt völlig ver
ſchwunden iſt. Auch Marder werden wegen der Begehrlichkeit der Felle,
und weil ihnen deshalb zu ſehr nachgeſtellt wird, immer ſeltener.

Wetterwarte.
V. W. am 7. 11. (Sonntag): Nebliges-trübes, zeitweiſe aufheitern

des, in der Temperatur wenig verändertes Wetter ohne nennenswerte
Niederſchläge. 8. 11. (Montag): Stark neblig, zeitweiſe heiter, ohne
beſondere Niederſchläge.

Turnen Spiel Sport
Die erſte Gerle der Kreisligaſpiele

en morgen mit der Begegnung Wackere V. f. L. Halke auf
dem Wacker-Sportplatz ſeinen Höhepunkt, und der Ausdruck Derbh,
mit dem es in Halle allſeitig bezeichnet wird, hat damit ſeine Verech
kigung. Das Intereſſe des gänzen Saalekreiſes richtet ſich auf dieſen
Wettkampf. Es ſoll ſich zeigen ob der bisher noch ungeſchlagene Kreis
meiſter auch hart langlährigen Rivalen gegenüber imſtande iſt, Ober
waſſer zu behalten. Jrgendwelche Vorausſagen bezüglich des voraus
ſichllichen Ausganges dieſer bdeutſamen Begegnung n den zur
zelt unſtreitig ſtärkſten Mannſchaften unſeres Kreiſes erſcheinen zum
mindeſten gewagt. Mit ſeinem gefürchteten Drelinnenſpiel dürfte der
Meiſter bei dieſem Gegner kaum nennenswerten Erfolg haben, denn die
96 er kennen die Spielweiſe und die Stärke ihres alten Rivalen viel
zu genau, um nicht ihr Hauptaugenmerk auf dieſes Jnnentrio, von dem
ihnen die größte Gefahr droht, zu richten und es mit Sorgfalt zu be
wachen. Der Meiſter muß morgen alſo ſchon eine andere Taktik an
wenden, um zu Erfolgen zu gelangen. Wir glauben, daß er zu dieſem
Kampfe ſeine ſonſt nicht beſonders gefährlichen Flügel neu Feſhen und
dadurch erheblich verſtärken wird, um ſo die Aufmerkſamkeit der feind
lichen n von der Mitte etwas abzulenken und ihr das nötige
Schußfeld zu ſchaffen. Auf der anderen Seite beſihen auch die 96 erch hſayen en un mit ſicheren und erprobten Torſchühen, der

ſchaftsſpiel gegenüber. Die J

ſeine Dre unter der vorbilblichen Führung des alten Repräſenta
tiven Förderer meiſterhaft anzulegen verſteht Wir halten die
Gegner gegenwärtig für gleich ſtark und erwarten ein knappes Ergeb
nis Bemerkenswert iſt, daß auch zur Leitung dieſes Spieles ein
Schiedsrichter aus einem fremden Kreiſe (Ma r berufen

zwiſchen den Sportfreun den undworden iſt. Auch der n
dem Sportverein 98 auf dem ne ſehr anregend verlaufen, wenn er an Bedeutung auch erherlich hinter dem
Derby zurückbleibt. Lieſern die Sportfreunde ein gleich gutes Splel
wie am vergangenen Sonntag gegen die 96 er, ſo ſollten ſie ſicher das
geſt in der Hand behalten Preußen Hälle trifft auf Favorit,

eide Vereine haben bisher noch nicht einen Gewinnpitnkt zu ver
zeichnen. Durch ihr Zuſammentreffen wird hierin nun doch eine Ver
änderung eintreten, und es wird c in dieſem Treffen un wer
von den beiden berufen iſt, den Schwang der Tabelle zu bilden. Den
bisherigen Spielen nach dürfte dieſes Los den Liganeuling Preußen
treffen. In Weißenfels treffen der

V. f. L.- Merſeburg und die Sportvereinigung Weißenfels
aufelnander. Der Ausgang dieſes Spieles iſt zwelfelhaft, zumal Merſe
burg Erſatz für Büttner und Patz einſtellen muß. Jſt der V. f. L.
techniſch auch unzweifelhaft beſſer als der Gegner, ſo wird es ihm bei
ſeiner etwas zurückgegangenen Form und gegenüber der äußerſt er
und energiſchen Weißenſelſer Mann chaft W ſchwerſte Mühe toſten,
die für ihn legt doppelt wertvollen Punkte mit nach Hauſe zu bringen,
beſonders da ben Merſeburgern der nicht ganz vorſchriftsmäßige Platz
in Weißenfels erfahrungsgemäß ſehr wenig zuſagt.

Weitere Spiele des V. ſ. L.
Die LigaReſerve und III. Mannſchaft gönnen ſich Sonntag die

wohlverdienke Ruhe, nur die IV. und V. Mannſchaft ſpielen auf dem
V. f. LPlatz gegen die gleichen Mannſchaften von V. f. LeHalle 96.
Beginn 2 und 3 Uhr. Die Jugendmannſchaften ſind wieder voll
beſchäftigt. Die I. El trägt ein n gegen Olympia V inHalle aus (12 Uhr). Die Il Jugend tritt auf dem 96 er Platz in Halle

11 Uhr gegen die II b- Mannſchaft der 96 er an Ebenfalls 611 Uhr
in re gegen Favorit Knaben ſpielt die V. F. Knabenmaunſchaft
ihr letztes Verbandsſpiel, während die III. Jugend im Verbandsſpiel
der I. des F. und Sp.V. Röſſen gegenübertritt Beginn 10 Uhr in
Röſſen.

B.-C. Preußen.
Zu den morgenden Spielen hat der B. C. Preußen wieder 6 Mann

ſchaften im Felde. Die vorausſichtlich mit Erſatz ſpielend, tritt um
3 Uhr auf dem Preußenplaßtze der I. Mannſchaft des F. C. 1910-
Ammendorf im Verbandsſpiel gegenüber Ein ſpannender Kampf iſt
hier wieder zu erwarten, und die ſchußſicherſte Stürmerreihe wird hier
den Ausſchlag geben. Preußen II fährt nach Halle und e gegen
Eintracht II das Verbandsſpiel aus. Im n treſſen
ch 42 Uhr auf dem Preußenplatze Preußen III und Sport-Club ill
Apolda. Um 12 Uhr e ſich ebenfalls auf dem Preußenplaße
Preußen IV und die Ul. Elf des hieſigen B.V. Germania im Geſell

Jugendmannſchaft fährt ebenfalls nach
Halle und trikt daſelbſt gegen die i Jugendelf des F. C. Eintracht zum
Verbandsſpiel an. Vormittags 10 Uhr ſpielt die II. Jugendmann
ſchaft auf dem Preußenplatze gegen die T Jugendmannſchaft des B. V.
Germania

Hohenzollern I--Olympia IHalle.
Hohenzollerns I. en trifft im Verbandsſpiel am morgigen

Sonntag auf den ſtärtſten Gegner, den aus chtsreichſten Anwärter auf
den Meiſtertitel der 1. Klaſſe, Olhmpig J Halle. Die Hallenſer haben
bisher noch immer die Führung und werden auch in dieſem e allesdarän ſetzen, um einen Sieg rareg hen Doch leicht dürfle ihnen
die Sache nicht gemacht werden, auch die Hohengo ernElf wird ehrlich
bemüht ſein, die Scharte vom lehten Sonntag wieder wett zu machen.
Das Spiel findet um 3 Uhr in Halle ſtatt. Die II. Mannſchaſten
beider Vereine kämpfen hier auf dem Nulandtsplatz um l Uhr.
Bei der Gleichheit beider Mannſchaften wird die glücklichere Sieger
bleiben. Die J. Jugendmannſchaſt empfängt vormittags 411 Uhr
die L. Jugend des TV. Nietleben, ebenfalls zum Verban 8ſpiel. Hof
eutlich reiht die I. Jugend ihrem leßten haushohen Sieg einen noch
öheren an. Hohenzollerns II. Jugend fährt vormittags nach Halle

und hat die II. Jugend der Halleſchen Sportfreuſde als Gegner. Die
1 Jügend hat am letzten Sonntag ihre derzeitige gute Form gezeigt

und dürfte auch morgen ſiegreich ſein. Sämtliche anderen dannſchaften
ſind ſpielfrel.

Germania I Jahn ITrotha.
Zum fälligen Verbandsſpiel t die J. GermanenElf kommenden

Sonntag nach Trotha. Hoffentlich zeigt ſie dann beſſere Leiſtungen wie
am vergangenen Sonntag Germania II iſt ſpielfrei. Germania Ilſpiert auf dem Preußenſportplatz ein u ehe rn Preußen IV.Serin 12 Uhr. Germanias I. Jugend pielt gleichfalls auf dem
Preußenplaßz gegen die II. Jugendelf des Platzbeſißers. Beginn 10 Uhr.

Turn und Sportverein Röſſen.
Dem Spielausſchuß der Fußballabteilung iſt es nunmehr gelungen,

auch eine l. Herrenmannſchaft aufzuſtellen welche am morgigen Sonn
tag, nachmittags 3 Uhr, e erſtes Geſellſchaftsſpiel gegen Vorwärts
Kötzſchen Il auf dem Sportp z Nöſſen austrägt. Auf den Ausgang i
man mit Recht geſpannt, weshalb n auf obiges Spiel auf
merkſam gemacht werden. Spielangebote ſind zu richten an Ollo Rack-
witz, Neuröſſen, Merſebürger Straße 97.

Der F. C. VorwärtsKöhzſchen
hat kommenden Sonntag auf dem Sportplatz am Gefangenenlager vierMannſchaften des Sporlciubs Mücheln zu Gaſte. Frühzeitig treten die

Kleinſten auf den Plan. Die I. Knabenmannſchaf ſpielt um 10 Uhr
gegen die gleiche Elf des Sp.-Cl. Mücheln. Danach trägt die III. Herren
mannſchaft das Rückſpiel der IV. Elf des Sp. Cl. Mücheln aus. An
fang 12 Uhr. Auch die J. Jugendmannſchaften meſſen ſich im Geſell
ſchaſtsſpiel. Hierauf tritt die Mannſchaft des Fe C. Vorwärts miter gleichen Elf des Sp.-Cl. Mücheln e Ver andsſpiel an. Da
Mücheln zurzeit eine d gute Mannſchaft n und faſt immer ſieg
reich aus den Verbandsſpielen hervorgegangen iſt, wird die Vorwärts
Elf ſehr um die Punkte zu kämpfen haben. en 3 Uhr. Die
l. Mannſchaft ſpielt um 3 Uhr in Röſſen gegen die dortige T Elf des
Turn und Sportvereins.

Handel Verkehr Induſtrie
S Zur Eigenverwaltung der Leunawerke e wir noch, daß

die Ammoniakwerke Oppau und Leun a demnächſt in eine G. m b. H.
eingebracht werden ſollen, die ein Barkapital von 500 Millionen Mark
mirbekommt, um dadurch die beiden Fabriken aus dem Vermögens
beſtand der Vadiſchen Anilinfabrik herauszunehmen, offenbar zum
anüeſähren Kurspreis Weiteres Betriebs- und Vaukapital dürfte bei
der G. m. b. H. in erheblichem Umfange nötig ſein und von ſämmtlichenMitgliedern der Intereſſen gemeinſchaft beigeſteuert werden, bis zur

ſpäteren Refundierung. Die 500 Millionen Mark Anteile der in
Ludwigshafen beheimateten G. m. b. H. werden nach dem Vernehmen
nach dem bekannten Intereſſen emeinſchaftsſchlüſſel von jeder der Jn
tereſſengemeinſchaftsfirmen nach ihrer Quote übernommen. Die Aus
landspalente, auch das Haberkonzern, gehen nicht mit in die G. m. b. H
über ſondern bleiben wie bisher Reſervat der alten Jntereſſengemein-
ſchaft LudwigshafenElberfeld-Treptow. Dagegen ſcheinen die grund
legenden Merſeburger Braunkohlenintereſſen zum mindeſten teilweiſe
von der G. m. b. H. übernommen zu werden. Zur en
gründung ber Anilingruppe wird noch ne mitgeteiltDer Auſſichtsrat der Farbwerke vormals Meiſter, Lucins und Brü-ning, Höchſt bei Frankfurt a M. beſchloß eine al ßerordentliche Ge
neralverſammlung auf den 4. Dezember einzuberufen. Es ſoll be
ſchloſſen werden, daß der bis zum 81. Dezember 1955 abgeſchloſſene
Jntereſſengemeinſchaftsvertrag zwiſchen den Firmen der Farbſtoff-
induſtrie ente 31. Dezember 1999 verlängert wird. Gleichzeitig ſoll
in den Geſellſchaftsvertrag eine Beſtimmung aufgenommen werden,wonach die Kündigung des Intereſſengemeinſchaſterertrages nur mit
Zuſtimmung der Generalverſammlung ſtattfinden darſ. Ein ſolcher

enerolberſammlungebeſchlaß ſoll der Mehrheit von der ab
gegebenen Stimmen bedürfen. Weiterhin wird vorgeſehen, daß die
Firmen der n e zur finanziellen Sicherſtellung des
Ausbaues des Stickſtoffgebietes eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haf
tung mit 500 Millionen Mark Kapital gründen, die dann die von der
Babiſchen Anilin- und Sodafabrik errichteten und betriebenen Stick
ſtoffabriken in Oppau und Merſeburg übernimmt. Jede der
Jntereſſengemeinſchaftsſirmen ſoll an dieſer m. b. H. im Verhältnis
ihrer Jntereſſengemeinſchaſtsquoſe beteiligt ſein. Auch dieſer Vorſchlag
ſoll der Generalverſammlung zur Gene migung unterbreitet werden.

e S J Berant wortlich
ſar den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. hilipp Schmiete

für Unzeigen und Reklametell Fra nz Gomm, ſäritlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin Wumersdorf, Laubacher Straße 33
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Lancraftwerke Leipzig Aſctiengesellsehaft in Kulkwite

Installationsbüro Merseburg. Gotthardtstrasse 29. Fe rnsprecher 221.

Einrichtung elektrischer Licht- und Kraftanlagen. z
Verkauf von elektrischen Beleuchtungskörpern, Koch- und Heizapparaten usw.

Ausführung von Reparaturen

„Die ran“.Ein neuzeitliches Geſundh r von Dr. mod. H. Paull.

Aus dem Inhalt Der nei liche Körper, Periode, Ehe und Ge

ſchlechtstrieb, Schwangerſchaft, Verhütung und Unterbrechung
der Schwangerſchaft, Geburt, Wochenbett, Proſtitution, Geſchlechts
krankheiten, Wechſeljahre uſw. Ein umfangreiches gründliches

Werk mit vielen Abbildungen.
Preis kart. 18.50 Mk., geb. 16.00 Mk. und Porto.

Verlag Hellas, Zempelhof 226
e e inſtr. 63.

g d ler Alempfiehlt zu billigen e v

Hugo Schwimmer
Neumarkt 22

m 3 h 680 9or, Rame, ſag 5 er
Heilanstalt zur klinischen Behandlung schwerer Neurosen,

organischer Erkrankungen des Nervensystems u. chronischer
Krankheiten mit vorwiegend nervösen Symptomen.

Frauen

Kinder und Erwachſene
erholen ſich)urch den v m ws Gebrauch e

VS e eApotheken Dergerien, wo gicht

Alte Herren 1. Pamen-

Füzhüte werden nen

in moderne Jormen umgepreßt,
gereinigt und gefärbt.

Annahmeſtelle:

Frau Schulze, Friedrichſtr. 30.
Hutpreſſerei Böker Schulze

Ewpfenie wieder
Gute Straßenbeſen, echt Piaſſava, Roßhaarbeſen u. Handfeger,

Kleider, Glanz und Auftragbürſten,Schrubber, Scheuere, Schmutz und Handwaſchbürſten,
ſowie alle ſonſtigen Bürſten- und Beſenwaren

in nur prima Qualität. J Kein Erſatz mehr.
(vormals Markt 18.)080 Renner, Jetzt Schmale Straße 18,

im Schuhgeſchäft von Otto Riedel.

e e esAengstlichen

frauen
Hilfe e Rettung v

Störungen u. Stok-bei Regel kungen durch mein

wirks. Sperialmittel. Ich über-
reihe nicht, sondern he]fe. Zahlr.
herzl. Danksehreiben bezeugen,
e Erf olg in 25 Tagen
Voll kommen unschädlich
Garantie in jedem Fall.
Diskr Versand. Wennsonst nichts
geholfen, fassen Sie noch einmal
AMut. Teilen Sie mir genau mit,
wie lange Sie zu klagen haben.
Beachten Sie Adresse:
a lanburgt Iwahee

H a t u e R en
(Kräge) beſeitigt in 2 Tagen

e e

Grebdeſan I, geruchlos,
j 1 Tube Mk. verſtärkte

J Kux (3 Teile) Mk. 23,e garantiert
e

Saboral. Sein

Künſte Jan
Füllungen Reparaturen

Zahnziehen

Sportſjachen und Strickjac hen
Gute Qualitäten.

Beste Verarbeitung

Brummer e c
HALILE a. S. Große Ulrichstraße 2224.

e Moderne Formen

Benſa
Frau D. Reinisch,

An
e

9
a

S

S
S
e G e ODentiſtin, Weiß- Mauer 14.

KlugenFrauen
jagen sich nieht irreführen
datech so oft angebotene, wert-
lose Präparate. Bestellen Sie bei

Iutstockung
undKegelstorung

meine, auch in den hartnäckigeten
Fallen, sieter wirkenden Mittel

Voers., diskret mit Garantie-
schen durehaus unschäälich,
andernfalls Geſad 2uruck
Errorg in einigen Tagen

Täglich erhalteo ieh Dank-
sehreiben über sichere, schnelle
Wirkung Frau E. Meißner,
ALTONA Elbe Brigittenstr.

Roßhaare,

aie grosse DMode für Kleider, Kostüme

und Anzüge empfiehlt

Rudolf Krämer
Merseburg

Ohristianenstrabe 7

Kuhhagre,
Schweine borſten

kauft zu höchſten Preiſen
H. Lämmermann,

Roßmarkt.
Auch werden daſelbſt Beſen und

Bürſten aller Art von eigenem

e a s
Bei mir erhalten

Porzellan-
Schüsseln

Teller

Tassen
in Ausschuss und 7. Wan

laffeeservies
Masehgarnituren

innerhalb 14 Tagen.

empfiehlt preiswert

ſteh e
Markt 18, 1 Tr.

Anzug und Haletot,
auch bei geliefertem Stoff, zu ganz außerge
wöhnlich billigſten Preiſen.
daher dieſe Gelegenheit und verſäumen Sie
nicht, ein Verſuch iſt maßgebend. Sie werden
ſtaunen über meine Leiſtungen; nur erſtklaſſige
Verarbeitung und trotzdem zu ganz herab
geſetzten Preiſen. Lieferzeit nach Möglichkeit

meine Ausſtellung ohne Kaufzwang.

Sie einen tadelloſen

Benutzen Sie

Bitte beſichtigen Sie

oder durch Witte m en beſchädigte

(artoen,
und andere Seehadn und bitten um feſte Offerten.

Moderne

Wolle und

Seide
Mk. 24, bis
Mk. 65,

Mk t. Selo nung
S

len s Schrö öder Söge

Schloſſermeiſter Gr. Sixtiſtraße 6.

So
Für Wiederverkäufer u. Gaftwirte

empfehle ich meine bekannte

25 Pfg. Altihah Zigarette
Ebenfalls andere Marken wie Manoli, Garbaty, Jasmatzi,Sport uſw. zu eünſtigen Engros Preiſen. Zigarren von
40 Pfg. an. Garantiert rein Überſee. Virginig Brights u.

andere engliſche Zigaretten am Lager.

C. Felling, Tabalfabrikate, Halle (Saale)

Große 34. Telephon 3260.
guskrauen on

ügral nen
Nur wie

Brgungeeten Farben.

Unsere 45 jährige Erfabrung bürgt für beste
Qualität. elst andre Fadrlkate zurlck, denn Unsere
hen sind in allen PFarbtönen Wieder e

und beralt zu haben.Wilhelm braung z Ouehlnbury

Filialen Berlin, Hamburg, Warschau.

Grösste und älteste Haushaltfarbenfabrik der Welt
m Verlangen Sie Anser lehrrelehes Gratis

Bllehlein Uber Haushalt- u r. 589.

e

mit tet und guten Verbindungen, ſich durch

Betätigung in Verſicherungsangelegenheiten leichten, ſehr lohnenden e
Nebenverdienſt. ſchaffen wollen, werden gebeten ſich zu wenden an

ärhr. v. Bechtolsheim, Magdebnrg, Goetheſtraße

W e
r

Verkauf

gar. reiner Leinölfirnis
gar reines Bleiweiß in Oel
Ia JFußbodenlack
Ia Möbveklack
Emgille-Weißlack Ia

für innen uSiccativ, fein, hell
Stauböl für JußbödenStreichſertige Farben auf SWunſch, fung

Fritz u. Hermann Dietrich

16 18 173
Bon e ne ab ſchn ein o S (40 a

hannoverſcherAn mann
e C(Garnnter ſchwere, vollfleiſchige Jutterſchweine)
e ſowie kleinere, bis 25 Pfund ſchwere Jerkel
fortwährend zu den äußerſten Preiſen bei mir zum Verkauf
Borkſchweine ſind alle geſchnitten, ſtammen aus der beſten
hannoverſchen Zuchtgegend, freſſen gut und füttern ſich ſehr leicht.

Ludwig Schnellhardt, Merseburg.
Ganhof „Zur grünen Linde“. Telephon 80.

AlterS e
Zu Trocknungszwecken kaufen jedes Quantum angefrorene

Wbertentetihn

Magß&Co. Halle g.6.

Maſchinenöle, Fette,
chem. Erzeugniſſe,

Großhandel. Kleinhandel.
Wir ſuchen für den Kreis

J Merſeburg
Platzvertreter gegen hohe Proviſion.Craſſelt Piſtorius, Hresden- A. 16

Delegr. Adreſſe „Zement“ Dresden. Telephon 22880 u. 14617.
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Vom Bund der Handwerker.

Unſere Leſer werden ſich noch der Auseinanderſetzung erinnern,
die in den letzten Tagen vor und den erſten Tagen nach der Reichs
tagswahl im Juni d. J. zwiſchen der Ortsgruppe Merſeburg des
Bundes der Handwerker und unſerer Schriſtleitung geführt wurde
aus Anlaß einer Charakteriſierung des Vorſihenden
des Bundes der Handwerker, des Schneidermeiſters Voigt
BerlinFriedenau, ſeinerzeitigen Geſchäftsführers und Organiſators
in der Deutſchen Vaterlandspartei während des Krieges. Jeder, der
die Satzungen des Bundes kennt und die Zeremonien geſehen hat, die
Voigt bei der Gründung ſeiner Ortsgruppen handhabte, urteilte dahin,
daß ſich Herr Voigt zum kommandierenden unbeſchränk-
ten General der Handwerker und freien Männerdes deutſchen Handwerks machen wollte. Wenn man aller
dings ſeine Ausführungen über den verlorenen Krieg und die Revo
lution dagegen hielt, ſo mußte man wohl ſtaunen wenn ſeine Rechts
gönner dies gehört hätten, wäre er im großen Bogen geflogen. Doch
as nur nebenbei. Auf unſere Aufforderung an die Ortsgruppe Merſe

burg des Bundes der Handwerker, auf deren Angriff im unparteiiſchen
„Merſeburger Tageblatt“, unſere Charakteriſterung ihres Bundes
vorſitzenden zu widerlegen oder durch den Herrn Voigt widerlegen zu
laſſen, herrſchte bis heute tiefſtes Still ſchweigen
weil man nicht anders konnte! Nun aber liegen uns die Verhand
lungsberichte über die jetzt erfolgte

Gründung eines Mitteldeutſchen Handwerkerbundes

in Erfurt vor, wohin auch die Ortsgruppe Merſeburg desBundes deutſcher Handwerker ihre Vertreter entſandt alte
und wir laſſen heute in Ergänzung unſerer damaligen Charakteri
en des Bundesvorſitzenden Voigt das in Erfurt zutage geförderte

daterial ſprechen, vielleicht überzeugt das. Aus Erfurt wird alſo von
der dortigen „Handwerkerzeitung“ berichtet:

Am vergangenen Sonntag, am 24. Oktober, fand im Handwerker
heim in Erfurt eine Vertrauensmänner- Verſammlung derjenigen
Ortsgruppen ſtatt, die benachrichtigt werden konnten, und von deren
Exiſtenz man in Erfurt Kenntnis hatte. Außer Erfurt waren ver
treten die Ortsgruppen Weimar, Kamburg, Sondershauſen, Merſe
burg, Langenſalza, Gotha, Jlmenau, Arnſtadt, Meiningen und
Gera. Der Obmann der Erfurter Ortsgruppe, Bäckermeiſter Dunkel
leitete die Beſprechung und gab als Einleitung in großen Zügen ein
Bild von der Gründung der Erfurter Ortsgruppe und von den
trüben Erfahrungen die die Erfurter Ortsgruppe von An
fang an mit der Geſchäftsführung des Bundesvor
ſitzenden V vigt hat machen müſſen. Auch in Erfurt erkannten
einſichtige Männer aus Handwerkerkreiſen die dringende Notwendig
keit einer Organiſation, die die wirtſchaſtspolitiſchen Forderungen des
Handwerks bei der Geſetzgebung zu Gehör bringe. So wurde denn
im vergangenen Winter in Erfurt die Orksgruppe des Bundes der
Handwerker gegründet, und der Beredſamkeit des Schneidermeiſters
Voigt aus BerlinFriedenau, der bei der Gründung zugegen war,
gelang es, die Ortsgruppe an ſeinen Bund anzuſchließen. Auf dieſe
Weiſe wurden in Mitteldeutſchland noch eine ganze Anzahl Orts
gruppen des Bündes der Handwerker ins Leben gerufen (und auch die
Ortsgruppe Merſeburg ihm unkertänig. D. R.). Nachdem die erſten
notwendigen Organiſationsarbeiten beendet waren, merkte man in
Erfurt aber ſehr vald, daß in der Geſchäftsleitung des Bun
des in Berlin nicht alles ſo klappte, wie man es von einer
ſolchen Organiſation exwarten mußte, wenn ſie für das Handwerk
etwas Erſprießliches leiſten wollte. Man wurde deshalb mehrfach
bei Voigt vorſtellig, der die Vorkommniſſe aber mit Arbeits
überbürdung entſchuldigte und immer wieder Abhilfe verſprach. Weil

man in Erfurt wirklich des guten Glaubens war, daß Voigt mit Ar
beiten überlaſtet ſei, faßte man im Frühjahr den Plan, in Erfurt eine

Zentralſt el e des Bundes der Handwerker für Mitteldeutſchland
u gründen, um ſo die Organiſationen in Mitteldeutſchland wirkſamer
ördern zu können und gleichzeitig Voigt zu entſaſten. Voigt war

Gründung der Zentrale, zu der auch Vertreter andexer Orts
gruſpven geladen waen, in Erfurt anweſend und ſtimmte ihr rück

a ltlo s zu. Er verſprach auch, Bundesmittel zum Betriebeber Zentrale flüſſig zu machen Und ein Verzeich s derjenigen Orts
gruppen zu ſenden die an dieſe Zentrole angeſch! ſen werden ſollten.

Statt ſich nun zu freuen, daß er in Erfurt Männer gefunden hafte die
ſich ſelbſtlos in den Dienſt der guten Sache ſtellten und nach Kräften
beſtrebt waren. die Handwerkerſache zu fördern, tat Voigtetwas,
Was wohl niemand von einem Manne, dem das Intereſſe des
KHandwerks wir flich am Herzen liegt. erwartet hätte. Er ver
bot die von ihm mithegründete Zentrale in Erfurt und gründete
gleichzeitig efne Landesſtelle in Arnſtadt. Dobef verſchanzte er ſich
hinter der Ausrede, daß der Zentralvorſand in Berlin die ErfurterZentrale nicht genehmigt habe. Wer die Bundesſahungen genau durch

lieſt, wird finden, doß Voigt im Bunde ſo ziemſich Allein
herrſcher i und das Recht hat, ſe derzeit Beſchlüſſe von Orts-
gruvpen und Delegierten ſsungen gufznheben, wenn ſie ihm nicht
paſſen. Die wiederbolte Erfurter Kritikan ſeiner Geſchäfts
führung war ihm wobrſchein ch e geworden. Einen rich
tigen Einblick in dieſe Geſchäftsführung bekam man in
Erfurt aber erſt, als im Kaufe des Sommers drei Herren der Erfurter
DOyfsaruvve kurz entſchloſſen noch Berlin reiken und die Geſchäfts
ſtelle unvermutet in Augenſchein nahmen. Nunmehr ſtand
es für die Vorſtandsmitalieder der Erfurter Ortsgruppe feſt, daß hier
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Blinder Haß
Roman von Alfred Saſſen.

15. r en n Nachdruck verboten.„Pflegen wollen wir ihn, geſund pflegen“, ſagte er in weichemErnſt. „Alles andere wird dann kommen, wie e nen muß
„Wie es kommen muß“, wiederholte ſie Jeiſe, und ihr Haupt ſenkte

ſich wehmütig. Aber raſch hob ſie es wieder und rief ſie mit auf
ſtrahlenden Augen: „Wenn er nur ſeine volle Geſundheit wieder
erlangt nur das nur das

e

Das wundervolle Graubündner Hochtal, in das der berühmte
Kurort Davos eingebettet liegt, weiſt etwas abſeits von den großen
Hotels Penſionen und Sanatorien, die die verkehrsreichen Haupt
wege ſäumen, einige Villen auſ, die gleichſam emporgehoben ſind an
das ſonnige Beragelände, das ſeinen dunklen Baumwuchs bis zu der
vielbeſuchten Schatzalp, der Station der Bergbahn, hinaufſchickt.

Auf dem Balkon einer dieſer Villen ruhte unter ſchattendem Lein
wanddach auf beouemem Lager ein junger Mann.

Es war Hermann Hütkich, der durch einen ſo verhängnisvollen
Unfall in Davos feſtgehalten worden war.

Wenn auch ein leidender Zug in ſeinem Geſicht nicht fehlte, ſo
ſprach doch aus dem ganzen Ausdruck desſelben nichts weniger als
Hoffnungsloſigkeit, weder eine körperliche, noch eine geiſtige Es
wohnte vielmehr etwas anderes wie Ungeduld darin, die das Ende der
Haft im Krankenſtuhl herkeiſehnte, damit er dann in unbeirrtem Ent
ſchluß die Straße weiter ſchreiten könne, auf der er ſein Glück doch
noch zu finden boffte. Namentlich ein faſt hartnäckiger Zug um ſeine
Lippen redete dieſe Sprache ſeines Jnnern.

Im Gegenſatz dazu hafteten die Augen t äumeriſch an den Bergen
jenſeſts der Talſohle.

Dieſe hochſtrebenden Schweizer Gebirgsrecken wandelten ſich ihm
ſacht zu den fernen, lieblich ſanften Thüringer Höhenzügen, und auf
einer dieſer Höhen erbob ſich ein ſtolzes Schloß in die vlaue Luft,
ſchaute weithin ins blühende Land und hernieder auf die lebendigen
Silberſtreifen der Sagle.

Grüße heiße Grüße mochten die Wellen des Fluſſes mit ſich
tragen, hin zu dem ſtillen Städtchen, wo vielleicht ein ſchönes, ſchlankes
Mädchen am einſamen Fenſter ſtand und hinüber zu der Burg ſtarrte,
die die Leuchtenburg war!

Die Leuchtenburg!
Ja, zwiſchen ihren dunklen Mauern war zwei jungen Menſchen

kindern ein Leuchten aufgegangen, das niemals wieder zu völliger
Nacht werden konnte, niemals wieder!

Der junge Mann lächelte, und ein leichter Seufzer, geſchwellt aber
von einem ſeeligen Hauch, hob ſeine Bruſt, an der der düſter ſchwarze
Fittich des Todes ſo nahe vorübergeſtreift war.

Wandel geſchaffen werden müſſe, und zwar gründlich, wenn nicht die
Intereſſen des mitteldeutſchen Handwerks dauernden Schaden erleiden
ſollten. Jn vielen Sitzungen und Beſprechungen wurden die Fragen
der Organiſation geprüft, und fortgeſetzt kam neues Material zum
Vorſchein, daß an die Geſchäftsführung des Bundesvorſitzenden und
an ſeine Fähigkeit, die Intereſſen des Handwerks wirkſam vertreten
zu können, vberechtigte Zweifel aufkommen ließ. Es wurde immer
klarer, daß die Handwerksmeiſter ſich in Voigt, als dem
Vertreter ihrer Jntereſſen, bitter getäuſcht hatten. Daher
mußte mit Voigt auf irgendeine Weiſe gebrochen werden. Wer die
Saßungen des Bundes der Handwerker einmal aufmerkſam prüft,
kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß ſie faſt vollſtändig auf das
Jntereſſe des Bundesvorſitzenden zugeſchnitten und die Mitglieder
eigentlich nur zum Zahlen da ſind. Deshalb iſt es auch leicht erklär-
lich, daß am Siße der Bundesleitung in Berlin, wo es doch viele
tauſend ſelbſtändige Handwerksmeiſter gibt, nur 12 eingeſchriebene
Bundesmitglieder vorhanden ſind. Eine rührige Orksgruppe am Sitze
der Geſchäftsleitung, die doch etwas Selbſtverſſändliches ſein müßfe,
würde dem Bundesvorſitzenden bei ſeiner jetzigen Geſchäftsführung
aber wohl oft im Wege ſein; daher fehlt ſie ja wohl auch!

Ferner berichtete Obmann Dunkel über die Zuſammenkunft
der mitteldeutſchen Handwerkskammern in Deſſau, an der er teilge-
nommen hat und über den dort gefaßten Beſchluß, einen Mitteldeutſchen
Handwerkerbund ſchleunigſt ins Leben zu rufen. Malermeiſter Bin
der und Uhrmacher Firl aus Erfurt ſchilderten in längerer Rede
die unangenehmen Eindrücke, die ſie in Berlin bei der Prü-
fung der Geſchäftsſtelle bekommen haben. Die Einzelheiten
alle wiederzugeben, würde eine kleine Broſchüre füllen. Von den aus-
wärtigen Handwerksmeiſtern kam mehrfach zum Ausdruck, daß auch
ſie in ihren Ortsgruppen oft das Gefühl gehabt haben, die Ge
ſchäftsführung Voigts klappe nicht recht, aber von den vielen einzelnen
Tatſachen, die ſie hier hörten, hätten ſie doch keine Ahnung gehabt. Es
wurde auch hervorgehoben, daß Voigt ſich doch gewiſſe Verdienſte um
das Handwerk erworben habe. Demgegenüber wurde aber mit Recht
bemerkt, daß es als Bundesvorſitzender ſeine ſelbſtverſtändige
Pflicht geweſen ſei, ſich um die Intereſſen des Handwerks zu
kümmern.

Jn der Beſprechung, in der auch die Satzungen mehrfach einer
kritiſchen Beleuchtung unterzogen wurden, kam ferner zum Ausdruck
daß jedes Mitglied verpflichtet iſt, die Bundeszeitung zu halten,
wenn es ſeine Rechte am Bunde nicht verlieren will. Die Zeitung iſt
Voigts Privateigentum und ſoll nach den Angaben Voigts
eine Auflage von etwa 9000 Eremplaren haben. während der Bund
nach den Angaben Voigts 35000 Mitglieder zählen ſoll. Auf der
Generalverſammlung im März iſt beſchloſſen worden, den Bundes
beitrag, auf 18 zu erhöhen. Nach den Angaben Voigts zahlen
aber nur etwa 12000 Mitglieder dieſen erhöhten Beitrag, während
etwa 23 000 den früheren Beitrag von 3 zahlen. Die jetzigen Ein-
nahmen des Bundes belaufen ſich nach den Angaben Voigts auf
285 000 A. denen die ſehr reichlich bemeſſenen Ausgaben von 185 000
gegenüberſtehen, ſo daß ein Überſchuß von rund 100000 übrig
bleibt. Bei genauer VDurchſicht der Satzungen kommt man unwilſ-
Jürlich zu der Anſicht, daß auch die ſozialen Wohltaten, die
der Bund den Mitgliedern verſpricht gar ſehr in der Luft
hängen. Die Mitglieder haben nach den Satzungen zwar viele
Pflichten, aber ihre Rechte ſind recht beſcheidener Natur.
Es wurde auch in der Beſprechung die Frage angeregt, ob man nicht
für den Fall, daß Voigt den Mitgliedern ſetzt bei übertritt in die
neue Organiſation Schwierigkeiten bereiten würde, ihn wegen ſeiner
vielen Unregekmäßigkeiten in der Geſchäftsfübrung zur Rechenſchaft
ziehen ſolle. Es wurde beſchloſſen, dieſe Fragen einem erfahrenen
Juriſten zu unterbreiten.

Nach zweieinhalbſtündiger lebhafter Ausſprache konnte Obmann
Dunkel das Ergebnis dahin zuſammenfaſſen, daß die Ausſprache reiche
Aufklärung geſchaffen und daher fruchtbringend geweſen ſei. Folgende
Entſchließung wurde einſtimmig angenommen: Die heute im Hand
werkerheim verſammelten Vertreter der Ortsgruppen Weimar, Kam-
burg, Sondershauſen, Merxrſeburg, Langenſalza, Gotha, Jlmenau,
Meiningen, Arnſtadt, Gera und Erfurt des Bundes der Handwerker
begrüßen es mit großer Freude, daß nunmehr der Mitteldeutſche
Handwerkerbund ins Leben gerufen wurde und damit eine Abkehr vom
Voigtbunde erreicht worden iſt. Sie hoffen feſt, daß die Handwerke-
kammern wie bisher, ſo auch weiterhin den Mitteldeutſchen Hand
werkerbund tatkräftig unterſtützen werden, um einen ſelbſ ändigen, alle
Handwerker Mitteldentſchlands umfaſſenden Bund zu ſchaffen, zur
wirtſchaftlichen Erſtarkung, zur Förderung und zum Segen des Hand
werks und des ganzen Mittelſtandes.

Um den Verſammelten ein ungefähres Bild von dem Aufbau der
neuen Organiſation zu bieten, gab Obmann Dunkel zum Schluſſe
einen Entwurf der Satzungen des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes
bekannt, der natürlich nochdeiner eingehenden Beratung bedarf Die
mitteldeutſchen Handwerkskammern, die ſich mit der Art, wie Voſgt
die Jntereſſen des Handwerks vertrat, ſchon längſt nicht einverſtanden
erklären könnten, haben nun vor kurzem auf einer Zuſammenkunft in
Deſſau, an der auch Vorſtandsmitglieder der Erfurter Ortsgruppe
teilnahmen, die Gündung eines Mitteldeutſchen Handwerkerbunde
einſtimmig beſchloſſen. deſſen Zentrale nach Erfurt gelegt werden ſoll
Die Vertreter der Handwerkskammern haben ferner mit Rückſicht
darauf, daß ſie in ihren Bezirken die beſte Fühlung mit den Hand
werksmeiſtern haben und die neue Organiſation raſch gefördert werden
müitß, wenn ſie wirkſam ſein ſoll, ſich bereiterklärt, daß die Kammern

die Vorarbeiten für die neue Gründung übernehmen. Sobald dieſe
Arbeiten erledigt ſind, wird der Mitteldeutſche Handwerker-
bund neben den Handwerkskammern als ſelbſtändige Orga-
niſation die wirtſchaftspolitiſchen Ziele des Handwerkerſtandes
weiter fördern. Die Mitglieder der einzelnen Ortsgruppen des Bun
des der Handwerker haben alſo weiter nichts zu tun, als ſich bei
Voigt abzumelden und in die neue Organiſation anzumelden.
Die Abmeldung muß aber nach den Satzungen bis zum 15. No
vember geſchehen ſein. Jn einer großen Verſammlung am 19.
Oktober hat die Erfurter Ortsgruppe bereits zu dieſen Fragen Stel
lung genommen und einſtimmig dieſe Vorſchläge gut geheißen.

Soweit in der Hauptſache das gegen den Bundesvorſitzenden
Voigt des Bundes der Handwerker auf den Erfurter Verhandlungen
zutage geförderte Material. Wir haben den bitteren Enttäuſchungen
der Handwerksmeiſter nichts hinzu zu fügen, ſie beſtätigen nur das,
was ſeinerzeit und ſchon in früheren Jahren hier über Herrn Voigts
Unternehmungen auch in Merſeburg geſagt wurde! Wir ſind oft
genug für eine wirkliche Vertretung und Führung des deutſchen Hand
werks und Gewerbes, allerdings ohne Herrn Voigt, in unſerer Zei
tung eingetreten, um noch ein Wort darüber verlieren zu müſſen!
Das weiß jeder verſtändige Leſer unſerer Zeitung! Und nun warten
wir auf den großen Federhelden, der ſich ſeinerzeit berufen fühlte, im
unparteiiſchen „Merſeburger Tageblatt“ aber bleiben Sie ernſt!
die politiſch vergifteten Pfeile im Schutz der Namenloſigkeit gegen uns
vom Bogen zu ſchnellen! Wir wiſſen aber ſchon im Vorgus: Wie
bisher ſo warten wir darauf vergeblich! Aber vielleicht ſticht dieſe
Veröffentlichung ihm und ſeinen Leuten den Star! Es iſt eine not
gedrungene Folge der bitteren Enttäuſchungen der Handwerksmeiſter,
die in Erfurt elementar zum Ausdruck famen. Und was ſagt der
Vorſtand der Ovrtsagruphe Merſeburg des Bundes der Handwerker da
zu, der ein Tageblatt-Eingeſandt unterzeichnet hatte B. S.

Deutſcher Reichstag.
Berlin 5. November.

Das Haus erledigt zunächſt kleine Anfragen. Auf eine Anfrage
des Abg. Dauſch (D. Vpt.) wegen Entſchädigung und Unterſtützung
der durch die Abgabe unſerer Handelsflotte erwerbslos gewordenen
Schiffer wird regierungsſeitig geantwortet, daß den Betreffenden aus
Mitteln der Reeder und mit Unterſtützung der Regierung eine ein
malige Unterſtützung gezahlt werden ſoll. Uber die Art und Ver
teilung werde dem Hauſe eine entſprechende Vorlage zugehen.

Auf eine Anfrage des Abg. Beythien D. Vpt.) wegen der
Beſchimpfung deutſcher Seeleute in engliſchen Häfen erwidert ein Re
gierungsvertreter, die Angelegenheit werde von der Regierung im
Auge behalten. Wegen der bisherigen Vorkommniſſe ſei in London
Proteſt erboben worden.
Abg. Strathmann, (Dnu.) fragt nach der Zahl der noch in Ge
fangenſchaft ſchmachtenden Kriegsgefangenen und den Gründen für die
angebliche Zurückhaltung der Offiziere

Von Regierungsſeite wird erwidert, daß allem Anſchein nach der
Austauſch glatt vor ſich gehe und bereits Ende dieſes Monats die
letzten Gefangenen aus Sibirien abtranspbrtiert werden würden.
M Geſamtzahl unſerer Gefangenen belaufe ſich auf rund 12000
Mann.

Abg. Schimmelpfennig (Du.) fragt an, ob den im Pom-
merſchen Landbund vereinigten 20000 Landarbeitern nicht die An
erkennung ihrer Vereinigung ausgeſprochen werden könne.

Ein Regierungsvertreter erwidert, daß bereits vor kurzem das
Reichsarbeitsminiſterium die Gründe die zu einer Verneinung vbiger
Wünſche geführt hätten, dargelegt habe. Es ſei inzwiſchen nichts ge
ſchehen, was zu einer Anderung dieſes Standpunktes führen könnte.

Auf eine Anfrage des Abg. He meter (Dun.) wegen Verhinderung
der Verſchiebung von Lehensmitteln ins Ausland wird von ſeiten der
Regierung geantwortet, daß die Grenzkontrolle im allgemeinen zu

friedenſtellend funktivniere. a e eAbg. Frau Oheimb D. Vpt.) fragt wegen der geſundheitlichen
Gefahr für unſere Kinder durch Auslieferung von 810 000 Milchkihen.

Staatsſekretär Müller erwidert, die Summe von 810.000 Milch
kühen, die angeblich Frankreich fordere, treffe nicht zu. Es handle ſich
vielmehr um kleinere Teile, die ſich über alle Länder der Entente ver
teile. Kbrigens habe unſere Regierung unter Klarlegung der wirt
ſchaftlichen Gefahren gegen die weitere Ablieferung von Milchkühen
Einſpruch erhoben. Eine Antwort ſei noch nicht eingegangenAbg. Diktmann [US,) erklärt, das Auftreten der Helfferich,
Weſtar und Heydebrand ſef eine Provokation gegen das deutſche
Volk. Die Machtvolitik der Rechten hat uns zum Ruin geführt. Durch
ihren frevelbaften U-Pootkrieg ſei Amerika in den Krieg
hineingezrgen worden. Zwei Millionen Tote, ein Heer von Krüvveln
und der Zuſammenbruch unſeres Volkes ſind das Ergebnis der Heſffe
richſchen Machtvolitik. Dieſer Friede iſt ein Helffericher, ein deutſch
nationaler Friede, er wollte die Gegner ausvlündern, bat alſo keinen
Grund, jetzt zu ſchreien. Die Enfenfe machte, nur nach, was unſere
Dipſomaten in Breſt-Litowſk vorgemacht haben. s er von der Ver
hwrechertaktif Deutſchlands im Hriege ſvricht, entſteht großer Lärm,
Pfuirnfe. Auch ſeine Paxtei hefämpft den Frieden, wie ſie jede Ver
gewoltignng hefämvfe. Aber die Forderungen, die auf eine Wieder
antwasung binauslanfen, müſſen erfüllt werden. dieienigen, die ledig
lich Machtgelüſten entſprechen und unſere wirtſchaftliche Exiſtenz be

Da verdunfelte ſich der Ausſchnitt der Tür, die vom Balkon in
das große helle Zimmer führte. Hermann wandte den Kopf.

In dieſem Augenblick hielten aber auch ſchon die Hände des Vaters
die ſeinen umſpannt, und eine Stimme von tjefſter Ergriſſenheit rief
„Junge, mein lieber Junge, was machſt du für Geſchichten!“
Nach der überaus herzlichen Begrüßung verwunderte ſich der
junge Mann natürlich „Du biſt ſchon in der Alten Welt?! Ja, und
wie haſt du denn erfahren 2

„Ganz einfach. Jch kam ohne vorherige Nachricht über das Meer.
Weil ich dich überraſchen wollte. Und nun haſt du mir eine über
raſchung bereitet eine ſo tief ſchmerzliche!“

Hermann beruhigte den Vater über ſeine Verwundung und ſetzte
hinzu „Jch konnte nicht anders. Jch mußte tun, wie ich getan habe.

Biſt du mir böſe J Bl d„Sp wenig“, erwiderte Walter Hüttich, „daß ich dir ſogar etwasSchönes mitgebracht habe m
„Etwas Schönes wiederholte der junge Mann, während es in

ſeinen Augen aufglänzte. „Dann möchte ich glauben, du habeſt, ehe
du auf dieſe Reiſe ginaſt, daheim im Saaltal ein ſchönes Mädchen
kennen gelernt, und ihr Mund habe dir einen Gruß, ein gutes Wort
für mich mitgegeben!“

Jn heißer Spannung hingen ſeine Augen am Geſicht des Vaters
Walter Hüttich lächelte: „Deine Träume fliegen nicht ſo hoch, wie

man es erwarten ſollte in dieſem wunderbaren Höhenlande, deſſen

Berge uns da e NugHermann richtete ſich mit einem Ruck auf dem einen Arm empor„Mein Kopf iſt wohl zu ſchwach, um Rätſel zu raten“, en er
mühſam, ihm war's, als ſete ſein Atem aus alſo ſprich ſprich!“

„Nicht ich“, meinte der Vater und erhob ſich. „Ein anderer Mund
mag das beſorgen und trat in das Zimmer zurück.

Ein neues Bild erſchien in dem Rahmen der Tür. Hermann
ſtarrte darauf hin, als könne er nicht gleich faſſen daß der nüchtern
helle Tag ſolch holden Zauber zu wirken vermögel

Der Zauber aber redete zu ihm; „Jch mußte ſelbſt ſehen, wie Sie
das ſchreckliche Unglück überſtanden aus keinem Mund der Welt
wäre mir der Bericht glaubwürdig genug erſchienen So kam ich

„Renata Rena“, flüſterte der Kranke Nichts ſonſt ſagte er.
Nur das Geſicht neigte er über die ſchlanken Mädchenhände, und lange
blieb ſeine Stirn darauf ruhen.

Vierundzwanzig Stunden ſpäter ſetzte Rena ſchon wieder ihre Ab
reiſe feſt für den nächſten Tag. Zu ihrer ungausſprechlichen Exrleichte
rung hatte ihr der Arzt geſagt, daß die Beſchaffenheit der Wunde eine
baldige völlige Geneſung des jungen Mannes verbürge.

Die zielbewußte Pflege der angenommenen Wärterin genügte voll
ſtändig. Für ſie war kein Grund mehr zum Bleiben

Sie hatte durch ihr tapferes Kommen dem geliebten Kranken einen
goldenen Sonnenſtrahl geſpendet damit war ihre Sendung er
füllt. Sie durfte wieder gehen.

Sie mußte ſogar wieder gehen. Jhr klares, gerechtes Empfinden,
durch die beſonderen Verhältniſſe beſtimmt, wies ſie mit ernſter Mah
nung heimwärts. Freilich ging ſie, wie man in die Verbannung geht,
und es galt gegen das überfließende Weh ihres Herzens anzukämpfen,
mit dem vollen gebieteriſchen: Es muß ſein eEine ſtille Nachmittagsſtunde lag über der Villa. Walter Hüttich
war zur Poſt hinabgeſtiegen, um dort verſchiedene Verfügungen zu
treffen. Dieſe zufälligen Minuten des Alleinſeins mit dem Kranken
wollte Renag benutzen, um ihm ihren Entſchluß kundzugeben.

Sie hatte ſchon vorher in ihrem Zimmer, das in den unteren
Räumen des Hauſes gelegen war, an Fräulein Anna Reinsdorf ge
ſchrieben, und ihr die Nachricht ihrer bevorſtehenden Rückkehr mit
geteilt. Eine gleiche Anzeige hatte ſie auch an die Tante gerichtet

Das junge Mädchen trat in Hermann Hüttichs Zimmer. Man
hatte den Krankenſtuhl heute nicht auf den Balkon hinausgetragen,
ſondern nur in die Nähe der offenen Tür geſchoben, durch die in
breiten Strömen die köſtlich friſche, ſonnendurchwärmte Hochgebirgs-
luft hereinflutete.

Lächelnd ſah der junge Mann Rena entgegen. „IJch fürchtete
ſchon“, ſagte er, „Sie hätten ſich von dem Nachmittagskonzert hin
unter auf die Promenade locken laſſen. Nun ſind Sie aber doch da.“

Sie ſetzte ſich ſtill auf einen niedrigen geſtickken Seſſel in der
Nähe ſeines Liegeſtuhls.

Es wollte ihr ſcheinen, ſein ſcherzhafter Ton ſei nicht ganz unbe
fangen vielleicht dachte und fühlte er gleich ihr und ahnke, was ſie
ihm zu ſagen gekommen ſei. Dieſe Erwägung machte es ihr leichter,
raſch das rechte Worte zu finden.

Jn der Tat, ſie hatte kaum ausgeſprochen, ſo antwortete er auch
ſchon nach einem tiefen Atemzuge: „Jch wußte es, daß ich Sie balb
wieder verlieren würde, Rena. Bei Jhrer Ankunſt ſagten Sie mir
Sie ſeien gekommen, trotzdem Sie ſich noch als Verlobte Jhres Vetters
zu betrachten hätten und da wußte ich gleich, daß Jhr Erſcheinen
für mich wohl nur ein paar himmliſch ſchöne Stunden bedeute, Nun
ſind ein paar Tage daraus geworden und ich muß Jhnen unendlich
dankbar dafür ſein. Nicht wahr, Rena, vom Bett des Schwer-
kranken hätte Sie keine Macht der Erde zu ſcheuchen vermocht, vom
Lager de Geneſenden aber verbannen Sie ſich ſelbſt ſo iſt's

a.
„So gehen Sie alſo wieder“, ſagte er nach einer Weile leiſe „und

ich muß mich darein finden. Aber daß Sie kamen, der Reichtum bleibt
mir Meine Rena mit der tapferen, großen Seele“, ſehte er innig
noch hinzu eSie hob bittend die Hand.

„Ja, ja“, lenkte er ein. Auf Anraten des Arztes ſoll ich noch
einige Wochen in der wündertätigen Höchgebirgsluft bleiben. Jch habe
meinem Vater verſprechen müſſen, di Anordnung des Arztes zu be
folgen Aber dann nicht wahr, Rena, dann ſehen wir ung
doch wieder

(Jortſetzung folgt.



drohen, müſſen abgelehnt werden. Das ſoll nicht in chauviniſtiſcher
Weiſe h vielmehr wollen wir an die internationale Arbeiter
ſchaft appellieren. Die Zerſ rung und das Verbot der Dieſelmotoren
richtet ſich gegen Produktion und Arbeiterſchaft und muß verhindert
werden. Redner vermißt ein energiſches Vorgehen gegen das all
deutſche Verbrechergeſindel, das uns mit ſeinem e berehee Ge
ſchrei nur Unheil auflade, während ſich die Linke ſehr der Aufmerkſam-
keiten der Regierung erfreue. Das m ſei tatſächlich bankerott in
olge der Monarchiſtenherrſchaft. Das ſei das Ergebnis der ſo ge
eierten Sparſamkeit. Auch Poſt und Eiſenbahnen ſeien von den
Helfferichs ſyſtematiſch im Kriege in Grund und Boden gewirtſchaftet
worden, obwohl der Krieg ſeit der Marneſchlacht 1914 verloren war.
Der rot habe das ganze Milieu des Kapitalismus geſtört. Für
bie Produktion waren Verſchiebung an das Ausland und die Kriegs-
ewinne, nicht aber die Frage des Jnlandsbedarfs maßgebend, bis
er e kam. An einen Wiederaufbau iſt noch lange nicht
u denken. So urne ſich der Kapitalismus auf den geringen Waren

kand wie die Fliegen und treibt ihn in die Höhe. Das ganze Wirt
re e muß e werden. Es frage ſich nur, ob die Sozia
iſierung auf lter ichem Wege oder dem des Bürgerkrieges erfolgen

ſoll. Die Arbeiterſchaft ſteht in ihrer Mehrzahl zu dem friedlichen
Wege, aber erſt wenn das Proletariat die Machtmitkel in ſeiner Hand
hereinigt, wird es unſer wirtſchaftliches Leben zu neuer Blüte bringen.
Ob die zweite Diktatur des Proletariats ſich wieder ſo glatt voll
ziehen wird, bleibt angeſichts der Anſtrengungen der Rechten, die
alten Verhältniſſe wiederherzuſtellen, ſehr zweiſelhaft. Die Staats
r wird einem Verſuche von rechts keinen Widerſtand leiſten. Sie

at höchſtens Angſt vor der Entente. Daher muß die Arbeiterſchaft
in ſteter Alarmbereitſchaft ſein, ohne ſich von der Rechten zu Unbe
ſonnenbeiten verleiten zu laſſen. Kommt aber der Putſch von rechts,

wird ſich die Arbeiterſchaft einig ſein, ihn ſo niederzuſchlagen, daß er
nie mehr wagen wird, ſich zu zeigen. Bis dahin werden wir Schritt
für Schritt zur Tone unſeres Programms ſchreiten. Die Sozia
liſierung, des Bergbaues iſt der erſte Schritt.

Reichskommiſſar Peters betont auf eine Anfrage wegen der
Entwaffnung der Orgeſch und der übrigen Organiſationen, das zu
nächſt die Ablieferung ſchweren Waffen, wie Geſchütze und Ma
ſchinengewehre uſw. erfolgen ſolle. Wegen der ſonſtigen Entwaffnung
mußte man die verſchiedenen Verhältniſſe der einzelnen Länder ins
Auge faſſen. Jn Bayern werde man ſich nach der ſen Erfahrungen
mit der Orgeſch nur ſchwer von ihr trennen und bei unſerem Land
e in Oſtpreußen liege es zum Beiſpiel nicht anders. Man müßte
aher in dieſem Punkte etwas Zeit laſſen. Jnzwiſchen werde er mit

dem bayeriſchen Miniſter verhandeln e Zwiſchenrufe von
links). Er werde im übrigen ſeine Pflicht objektiv erfüllen, wie es
das Geſetz vorſchreibe, ohne ſich von rechts oder links beeinfluſſen zu
laſſen.

Abg. Dr. Dernburg (Dem.)
billigt die Ausführungen des Außenminiſters gegenüber dem Grafen
Weſtarp, meint aber, daß der Friedensvertrag nicht erfüllt werden
kann und einer Reviſion zu unterziehen iſt aus rechtlichen, ſittlichen
und wirtſchaftlichen Gründen. Der Reichstag müßte hier die Jnitia-
tibe ergreifen, und zwar ſei das eine Angelegenheit, die den Völker
bund direkt angehe. Die Wiedergutmachüngskommiſſion habe nichts
damit zu tun. Wir en uns immer noch auf die 14 Wilſonſchen
Punkte, aber im h tillſtandsprotokoll ſ nichts davon erwähnt
und dieſes Protokeoll ſei das einzige Schriſtſtück, auf das die Entente
ihre Forderungen ſtütze. Frankreich habe ſpeziell erklärt, daß es anandere Schriftſtücke als dieſes Protokoll t gebunden ſei. Auch
Elemenceau vertrete ſtets dieſen Standpunkt, wobei er ſpeziell die
Schuldfrage aufwarf und damit die Forderungen der Wiedergut
machungs kommiſſion begründet. Die Petersburger Veröffentlichungen
hätten aber bewieſen, daß uns nicht die Schuld an Kriege treffe. Somit ſeien die Vorausſetzungen für den Frieden nicht zitreffend und der

Grund für unſere Reviſionsforderung gegeben. Die eigene Not mache
uns auch die Wiedergutmachung unmöglich, zumal unter dieſem Titel
alles mögliche geſordert werde. Der Mangel erſchwere das tägliche
Leben und bedrohe das Gedeihen r Kinder, deren Sterblichkeiter 1913 um 55 Prozent geſtiegen ſei, wie ein Engländer feſtgeſtellt
a e. Die Kohlenabgabe zwinge uns, einen Hochofen nach dem andern

auszublaſen. Nun kommt noch die Dieſelmotorengeſchichte, um uns
den Todesſtoß g. verſetzen. Alles dieſes lähmt den Willen und die
Kraft unſeres Volkes. Unſere 100 000 Mann koſten fünf Milliarden,
die 137 000 Mann der Entente im beſetzten Gebiet das fünffache. Ober
e iſt eine neue Vergewaltigung, desgleichen das Memelland und

r Korridor, ſchließlich die Kohlenparagraphen, die unſer induſtrielles
Leben köten und die Erfüllung des Friedensvertrages unmöglich
machen. Dazu komme die Steuerbelaſtung. Redner appelliert an die

Parteien, alles andere zurückzuſtellen und nur die Reviſion zu ver

gen alles andere habe keinen Zweck, da alles von dieſer Frage
abhänge.Abg. Dr. Levi n re in allen Reden die Sorge um
das Volkswohl und um das Proletariat. Der Krieg habe 35 Milliv-
nen Menſchen das Leben gekoſtet, es ſei eine Tragödie für die Welt
geweſen und ſeine Folgen ruhten auf Frankreich nicht minder ſchwer
als auf uns. Der ganze Etat ſei nicht das Papier wert, auf dem er
gedruckt ſei. Statt daß die Produktion gefördert wird, herrſcht überall
Stillſtand. Der Kapitalismus trage die Schuld an dem Sinken un
ſerer Valuta, wie auf dem Bankiertage feſtgeſtellt worden ſei. Dieſes
Sinken ſei aber nur eine neue Hungerblockade. Daß im übrigen die
Debatte eine erfreuliche Geſchloſſenheit von rechts bis links gegen ſeine
Partel gezeigt habe, konſtatiert er gern. Die Sachlage wäre wenigſtens
klar. Dittmann wie Ledebour hätten die entſetzliche Verleumdung von
kommuniſtiſchen Mörderzentralen verbreitet und damit bewieſen daß
auch ſie zur bürgerlichen Clique gehören. (Heiterkeit.) Die Kappiſten-
mörder liefen noch heute frei herum, aber unglückliche Kommuniſten
ſähen ſeit jenen Tagen heute noch in Unterſuchungshaft, das ſei die
Parteilichkeit deutſcher Gerichte. Jn der auswärtigen Politik warne
er vor Hoffnungen auf Amerika, deſſen Politik bereits feſtgelegt ſei,
er glaube auch nicht an einen Zwieſpalt zwiſchen Frankreich und Eng
and. Ungarn erſcheine nicht mehr zuverläſſig. Jetzt ſtehe Bayern im
Brennpunkt des europäiſchen Jntereſſes unter franzöſiſchen Be
ſtrebungen. Dann bleibt der deutſchen Regierung nur der Weg nach
Oſten offen, den ſie ſich aber durch die Ausweiſungen von Sinowjew
und Loſowski verſperrt hat. Statt deſſen hat ſie mit General Wrangel
angebändelt, ſich alſo noch einmal auf das falſche Pferd geſetzt.

Abg. Dr. Alpers (Welfe) wünſcht den deutſchen Minvritäten
die innere Kraft, ihr Volkstum zu bewahren. Dasſelbe gelte von
Polen, deſſen Chauvinismus dem preußiſchen Hakartismus in den
Schatten ſtelle. Der Autonomiegedanke erſcheine ihm ſympathiſch

Abg. Eiſenberger (bayr. Bdl.): Die Sozialiſierung ſei ein
Schlagwort für die Maſſen, Gewaltkuren werde ein vorſichtiger Arzt
nicht vornehmen und eine ſolche Gewaltkur ſei die Sozialiſierung.

Damit ſchließt die Beſprechung. Es folgen verſönliche Be
merkungen.

Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. Tagesordnung Inter
pellation Schiffer über Eupen und Malmedy, ſowie mehrere andere
Jnterpellationen. m

Berlin, 6. Nov. Der Älteſtenrat des Reichstages beſchloß mit
Rückſicht auf die ſtarke Belaſtung des Hauptausſchuſſes bis zum Buß
und Bettag Plenarſitzungen nicht mehr abzuhglten und am 18. No
vem ber mit der zweiten Leſung des Haushaltsvoranſchlages im Ple
num zu beginnen.

Heutſchland.

Miniſterreiſe ins Rheinlanb.
Berlin 6. Nov. Der Reichskanzler und der Reichsminiſter des

Auswärtigen beabſichtigen vom 14. bis 16. November dem rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk und dem benachbarten beſetzten Gebiet
einen Beſuch abzuſtatten und zu dieſem Zweck den an ſie ergangenen
Einladungen der Städte Düſſeldorf und Köln Folge zu leiſten.

e

Deutſchlands neue Handelsverträge.
Der Weltkrieg hat nicht nur die Handelsbeziehungen mit unſeren

Gegnern zerſtört, er hat auch infolge des e der öſter
reichiſch ungariſchen Monarchie die vertraulichen Bande, die uns mit
unſeren ehemaligen Verbündeten verknüpften, gelöſt. Die wechſel
ſeitigen Beziehungen, die zwiſchen Deutſchland und den Ländern be
e die ſich auf dem Boden der alten Monarchie gebildet hatten
örten zwar nicht auf. Der Warenaustauſch dauerte an, aber dierechtlichen. Grundlagen waren verſchwunden. Aus dem Zwang der

Verhältniſſe heraus, die die Länder auf die Betätigung von Handels
beziehungen in geordneten Bahnen hinwieſen, mußte daran gedacht
werden, wieder einen Pechtszuſtand zu ſchaffen, der allein geeignet
war, die gegenſeitigen Beziehungen inniger zu geſtalten. Jn lang
wierigen Verhandlungen iſt es nun endlich gelungen, ſowohl mitDeutſchOſterreich als auch mit Ungarn und der TſchechoSlowakei
neue Verträge abzuſchließen, die demnächſt dem Reichsrat und dem
Reichstag vorgelegt werden. Als Gerippe für die neuen Verträge
mußte dex alte deutſch- öſterreichiſchungariſche Handelsvertrag dienen
denn in ihm waren nicht nur die allgemeinen Rechtsregeln des inter
nationalen Wirtſchaftsverkehrs feſtgelegt, ſondern ſeine Beſtimmungen
waren gerade auf die Bedürfniſſe des Verkehrs mit jenem Länder

komplex zugeſchnitten und trugen den dortigen Beſonderbeiten Rech
nung Beſonders ſchwierig war der Abſchluß eines Vertrages mit der
Tſchecho-Slowakei, da dieſem Staat auf Grund des Verſailler Frie
densvertrages das Recht der Meiſtbegünſtigung zugeſtanden war ohne
daß eine Verpflichtung zur Gegenſeitigkeit vorlag. Es muß aber an
erkannt werden daß die Tſchecho-Slowaket ſich bemüht hat. in An
betracht der wichtigen wirtſchaftlichen Beziehungen das Entgegen
kommen zu zeigen, das dem Intereſſe beider Länder am beſten dient.
Von Bedeutung iſt auch die Regelung des Tranſitverkehrs. Die Kon
zeſſionen, die, uns gemacht worden ſind, insbeſondere auch durch die
TſchechoSlowakei, ſind zweifellos gemacht worden in der Erkenntnis,
daß nur dadurch eine gedeihliche Entwickelung der vbeiderſeitigen Han
delsbeziehungen möglich wird. Die neuen Handelsverträge haben
nicht nur deshalb eine beſondere Bedeutung weil dies die erſten
de en Handelsverträge ſind, die wir ſchließen, ſondern vor allem au
deshalb weil uns der Weg nach dem Oſten freigemacht wird.
iſt es uns nicht möglich. mit Polen ebenfalls einen Vertrag zu
ſchließen. Die Hinderniſſe eines ſolchen Vertrages liegen auf ſeiten
der Polen. Noch können wir auch nicht geregelte Handelsverbindungen
mit Rußland aufnehmen, aber der erſte Schritt, mit dem Oſten wieder
in Verbindung zu kommen, iſt getan. Er wird dauernden Erfolg
haben, wenn die Erkenntnis der Länder, mit denen wir jetzt Handels
verträge abgeſchloſſen haben, wächſt, daß wir alle aufeinander ange
wieſen ſind.

Amtliche Bekanntmachungen.
(Fortſetzung.)

F 2.
Es treten die in der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des

Regkerungspräßdenten vom 13. Juli 1920 (Amtl. Anzeiger Stck. 61 Nr. 416)
getroffenen Anördnungen in Kraft. 5

Merſeburg, den 5. November 1920.
Der Landrat.

J. V.: Kür ſten Kreisdeputierter.

Viehſeuchenpolizeillche Anordnung.
Die Maul und Klauenſeuche iſt erloſchen in den Gehöften von

Schümichen, Seydler, Heyne, Schumann und Günther in Eisdorf
Engert in Söſſen; Pippel in Muſchwitz: Nauendorf und Gottſchalk
in Starſiedel; Rockendorf in Oberbeuna; Scharrenberg in Eisdorf
Walther, Anſchütz und Lingeslebe in Keuſchberg. Zille in Nunſtedt.
H. Fehſe in Frankleben; Friedrich, Berger, lemm, Günther und
Thielicke in Burgliebenau; Armin Roſch und Harniſch in Merſeburg
Heſſe und K. Finkgräfe in Atzendorf: Ferd. Gräbe und Ernſt Rauſchen-
bach in Eollenbey; Gauck, Vitzſchke, Witwe Starke, Karl Weniger,
Alb. Quente, Oswald Weniger, Otto Schladebach inCröllwitz; Mittag
Köttnitz. Loricke und Leibner in Beuditz.

Die Sperrmaßregeln werden aufgehoben.
Merſeburg, den 5. November 1920.

Der Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisdeputierter.

Stadt Merſeburg.
Ausgabe der neuen Fettsarten.

Die Ausgabe der neuen Fettmarken findet im alten Rathaus,
Burgſtraße Nr. 1, vormittags von 8—1225 Uhr, nachmittags von
3--7 Uhr wie folgt ſtatt

Dienstag den 9. November 1920
für die Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben von bis J,

Mittwoch den 10. November 1920
für die Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben von K bis P,

Donnerstag den 11. November 1920
für die übrigen Straßen

Die Ausgabe der Krankenmarken findet an den vorſtehenden
Tagen nachmittags ſtatt.

Abgabe nur an Erwachſene des Haushalts gegen Vorlegung des
Lebensmittelheftes.

Für Aushändigung nicht rechtzeitig abgeholter Buttermarken
wird zur Deckung der Unkoſten ein Betrag von 50 erhoben.

Merſeburg, den 6. November 1920 L. A. II. 244220.
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Angelgen.
urd Wiſſinthinen der Anzeigen
ca beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plüten können Die Verlobung ihrer Tochter Selne Verlobung mit Fräulein5 zr o h e Margarete Margarete Dietrich Sonnahend, den 6. Nov.e u n e mit Herm Tochter des Verstorbenen Vabrikauton abends 8 mütlichesMöglichke erllckſichtig e t te Herm. Erich Mäller Herm Bruno Dietrich vng einer ren geht o Warohs Frien ung enho, gemutl

beehrt sich hiermit anzuzeigen Gemahlin Clara geb. Kitzing gibt ich
die Khre bekannt zu geben

Beiſammenſein
m „Caſin o (oberer Saah,
wozu unſere Mitglieder mit ihren
I Angehörigen herzlich eingeladen

werden. Der Vorſtand.

Bestes
Wasch- uncdck Bleichmittoel.
Reinigt und bleieht ohne Reiben, nur durch ein-
maligéss stündiges Kochen. Ein Palet Kostet

nur M. 2. und reicht für

Am 4. d. Mts. verſchied
nach langern, ſchweren Kran
lzenkager in der Landes
Hetlanſtalt zu Nietleben
ein lkeber, herzensguter
Mann h

Clara verw. Dietrich Herm. Erich Moller

Merseburg- Saale 60 bis 70 Liter Lauge. Kir li er Vereinen aber See o r obere e ertnet n Tunim November 1920. Henkel Cie., Dässeldortf
Fubrikanten von Henkel's Beſech- Socda,

Merſeburg, d. 6. Nov. 1920.

Jahres VerſammlungSr. Altterſtr s e am Dienstag, den 9. Nov.e S abends 8 Uhr im GaſthofHies zeigt ſchmerzerfüllt an chen. er TééeeneèTherege Neuthor. Jn das Handelsregiſter A Nr. 1083 betr. die Jirma Franz Zum Merſeburger RadenNeuer Herrenpaletot Julius Nell in Merſeburg, iſt heute folgendes eingetragen: Neumarkt 76.
r billig zu verkaufen Die Firma lautet fetzt: Franz Julius Nell, Jnhaber iſt. Geſchäftliches, Jahresbericht,

CHARBRBRLOTTE IHBE Bahnhofſtraße 8a, 2 Tr. r. jetzt der Kaufmann Richard Preller in Merſeburg. Der Ueber Rechnungslegung, Vorſtands
gang der in dem Betriebe des Geſchäfts begründeten Forderungen wahl, Arbeilsplan;O SKAR HAUCK 1 Paar Damen Schuhe und Verbindlichkelten iſt bei dem Erwerbe des Geſchäfts durch 2. Die Bedeutung der nächſten

VEBRLOB TE. h 7zu verkaufen. Preis 250 M.

h

Richard Preller ausgeſchloſſen. Kirchenwahlen. P. Boit.
er Sroypau, 6. November 1920. Zu refragen in der Exp. d. Bl.m 2 Merſeburg, den 2. November 1920 F Utn e Shtſte auch Stggen gilt nenEin Anzng,

ſind ſofort S preiswert zu paſſend für 14 16jährigen, kreiw. Peuerwetr

vermnteten. ab u ke her i. Fion.-Romu.Kurhans Hürrenberg.

cher

Statt jeder beſonderen Anzeige.

kaufe ihl 4. Montag, d. 8.zu verkaufen Mühlberg a tenHeute nachmittag 2 Uhr verſchied nach langem, mit J Rener ut Pelo G

nöhller b Geduld ertragenem Leiden mein lieber Bruder l. urHu 8 LKebungGut möbliertes Wohn großer en der Wiodeltiſchter preiswert zu verkaufen r v in der Turnhalle,
utid Schlafgimtmer

geſucht. Angebote unter 261
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Jüngerer Techniker ſucht

möhltertes immer.
Ang. u. 2612 an die Exp. d. Bl.

Veſſerer jg. Herr ſucht
möbliertes od. leeres

Zimmer
zum 15. November.

Angebote unter K. W. 500

Wilhelmſtr. Der Brandmeiſter.

Ich bin unter Nummer

Lindenſtraße 7, 1 Tr
1 Dtzd. Steh- Umlegenragen,
Gr. 37) neueſte Jorm, faſt neu
da zu eng, billig abzugeben

Seitenbeutel 17, 1 Tr.
bahn heuer Kinderwagen

Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Gute, alte Geige
zu verk. Chriſtianenſtr. 16, II.

BenzinMotor,
ſtationär, 19 P8, paſſend für
kleinen Betrieb, zu verkauſen
Weißenſels, Leipzigerſtr. 49) I

Karl Querfurth
im 72. Lebensjahre

Tiefbetrübt zeigen dies an
Helene Küſter geb. Querfurth

nebſt Angehörigen.
Merſeburg, Schmaleſtr. 11, den 5. Nov. 1920.
Die Beerdigung findet am Dienstag, d. 9. Nov. 1920,

nachm. 8 Uhr von der ſtädt. Friedhoſskapelle aus ſtalt.

Es ladet ergebenſt ein

dem hieſigen Fernſprechnetz an
geſchloſſen.

Albert Bruns, Drugerei
Blumenthalſtraße 11.

n

(Töpfe) Meſſing, Kupfer, ſowie Maſchinengußteile
W werden ſauber autogen geſchweißt

bei

Ab SchraderBölſche,
ntogene Schweißerei.

h

Gestern nacht nahm Gott meine Kebeo Gefährtin,Mobllertes mer Ulie gute Mutter unserer Klnder, Ein Alteres, aber noch ſeht Sroße Sixtiſtraße 6. Große Sixtiſtraße S. ans u

5 9 S 3 d 5für fofort od. bis n 12. geſucht Frau ma Röth Auterha tenes Gofs n
Schwarſe, Gutenbergſraße 14. gob. Rast verkauft nur am Sonntag von tempeJunger Mann ſucht ſoſort h Tagen echwerer Krankheit im Klor von 87 re h nnen,

möbllertes Zitt r Jahren Wieder heim. Die Geburt unseres Jüngeten Srz. Srünewald, Saalſtr. 5, II. lekerte ne Ferzehrte ihre Kraſte. Photo parat, Uelnrieh Hehloder Schlafſtelle Mersoburg. den 5. November 1920. p e eie M eAng. I. 2610 an die Exv. d. Bl Gustav Röoth, wer 9212. Doppelamaſtigmat 6,8, e
Kirchetr

Nr 7

u l
Hümorrhoiden gezt

Kräuterg
hund Salbe wird dauernde
Heilung garantiert. Poſtverſand.

Lindemann, Spezialiſt,
Hamburg 30, Blücherſtraße 29.

zu verhaufen
Nulandtſtraße 18, Hof.

Große Puppe
Junge, anſtändige Jrau ſucht

Linſache Schlafſtelle
Weißenfelſer Straße 7, 1 Tr.

Sunges Ehepaar von außer
halb ſucht zum 1. Januar 1921

leere Immer

e e Zti rSuche für meine Pltteret einen
einen Laden der 9uhe

u ruleken.
Deran Hellmuth, Poſtſtraße 12.

Gebranchtes lanne
zu kaufen geſucht. Angeb. unter
2580 an die Exped. d. Bl.

Jede Menge
utnrgenteßbar gewordene

Margarine, Fette,
Zalg und Hele

kauft und bittet um Angebote

Kaufm. Carl Horn,
Johantzisſtraße 8, 2 Tr. l.

Abnolhenen, Gott Botriobskauital
üng darſehn

ren ohne Vorgehuss

Martin, Hans und Klatts Röth.
Die Beerdigung findet Montag uschmittag 25, Uhr

von der Halle des städtischen Friedhofes aus statt.
Von Beileidsbeguehen bitte ich abzusehen.

preiswert zu verkaufen
Kleine Sixtiſtraße 6.
pentapeten Unsere langjäkrige

noch henen er S p e lität J
n Wir becliienen Siefachmännisceh

auf Grund 10jähr.
Fabrik. Erfahrung.

Streng moderne Formen

In den schweren Stunden des Leides

sind uas die vielen Zeichen der Täebe und
Verehrung, die unserem teuren Heimgegangenen verkauft preiswert

9entgegengebracht wurden, ein grober Trost Siellg, Blumenthaſſtr. z
Aäbrigs u Diens

zu verkanfen Kötzſchen Nr. 59 g

gewesen. c

e C 9 4

Hpblanpaete und Johmitel.

C. Klappenbach,
Halle a 8., Gr. Uelehstraße

z Eekladen.

x daher
Gerſteo ehe
8 gegen Mahlkarte

Es ist uns ein inniges Bedürſpis, für die

Wir garantieren schriftlich eine Lleferzeit
von 8--14 TagenDank auszusprechea.

Merseburg, den 6. November 1920.

Ey Meyer
unck Kinder.

Wir verwenden nur garantiert echte
Schweibleder und la reinseidenes

RKipsband.C
Bankhaus

Halle a. S. Poſtſtraße
An und Verkauf

von Kriegsanleihen, Pfand
briefen, Stadianleihen, aus

Stroh- und Filzhus- Fabrik

Franz Zenkilbert 4 Eigledon e en Wertpapieren und 9 5 falet Veruete gerne u. Kirche F Sallten Coupons a Eerrenmönne SF e Kirchengemeind e St. Thomae. e et a Sorin e e 21 e ewige s
9 Die Neuwahlen zu den kirchlichen Gemeindekörper

R ſchaften auf Grund des kirchlichen Gemeindewahlgeſetzes vom Gewährung von Kredit,
c 8 19. Juni 1920 werden in der Gemeinde St. Thomae am Darlehen und Hypothekenmögtt ch Behnndhe a a ſfet n e den en e i e t n b. 12 hre

in der Neumarktskirche St. Thomae Kaltſinden. 7gefurht. Angebote unter 2596 Wahlberechtigt find dieſenigen männlichen und weiblichen zum Uerkaut van

an die Exp. d. Bl. Mitglieder n e die 3 a en Ion 1g e 19
ß jrt- 24 Sahre alt ſind, zu kirchlichen Gemeindelaſten, ſoweit ſie dazuEin Haus mit Gaſtwirt verpflichtet ind, beitragen, und wenigſtens drei Monate in der 9

ſchaft und Laden Gemeinde St. Thomae oder in der Stadt Merſeburg wohnen j m
ſofort zu verkaufen. 3u erfragen Borausſetzung für bie Ausübung des Wahlrechts ſt, daß I a Il
Unter Altenburg 29, 1.Treppe. ſie in der en r d e ealaeett de im ſien her Mersedurg Frav

neun angefertigt wird, da die bisherige ihre Gültigkeit verliert, m rans erregt erung e n ertteter gasgant. anged. mZas den Nagelſchen Erben in Aunmeldungen zur Wählerlifte find perſönlich, mündlich lgnisatsenritten erbeten an
Krieg orf Nr. 11 gelegene per ſchriftlich bis zum 20. November da. ben den unter Paut habe s Co.
Wohnhaus nebſt Scheune, Slal- zeichneten Mitgliedern des Gemelndekirchenragtes anzubeingen Hannover, üoelttestraus g7.
lung, Hofraum und Garten ſollſéhn ben find auch Vordrucke für die ſchriftlichen AnmeldongerSonnabend, d. 13. November n begeben ſ i ſchrie d

itta in Ga e et ekeek werdee, Her Gemeindeklrchenrat St. Thomge:
Ferner ſoll im voraus um Bott, Pf. Kops. Preußer. Roſch. Schüfer. Schmibt. Traxdorf.

Gegrlndet 1910. We
direkt auf alte, ausgetretene
Dielen zu verlegen, liefert prompt
und preiswert
Parkettlahrik Gust. v Colcitz Jun,

Auervach i. Vgtl. Ruf 84

e eeeeeeecene n. n e e

Voranzeige!
Volksbildungskonzerte

des ſtädt. Muſikdirektors Kupplich.

Sreltag, den 17 Nod, 1 9 s tim „Caſino“ e bnzer
Auserwähltes Programm Auserwähltes Programm.

Soliftin (Geſang) Jrl. Reiniſch Merſeburg.

der

Anzeigen
Annahme

2 Uhr verſchiedene Möbelſtücke
Kleiderſchrank Küchenſchrank mit
Aufſatz Tiſche, Stühle, Hand S h Wiee 6 u b SBekanntmachung.

e e n

Kriegsdorf, d. 4. Novbr. 20. R 0 tu b u t t er
er Straßenbahn Halle Merſeburg. ger t

v

8eher ein e 7 ſ h HKeberzieher An Sonn und Teſttagen fährt der Abend a e margarine d
zu verkaufen zug 112 von Halle nach M erſe burg mit nur 9 Pfd. 14 Mh., n eLuiſenſtraße 20, pt. I einmaligem Halten in Schkopau (am Raben) bis 650 für die verſchiedenſten Gegenſtände, wie 5

Geirageuer nach Merſeburg durch RangoonVollReis Pfd. 6, neue und gebrauchte Möbel, Einrichtungs 45n Der an dieſen Tagen verkehrende zweite 3Zug Saigon Reis Pfd. .6,00
gegenſtände, Muſikinſtrumente, Näh
maſchinen, Hausgeräte uſw., melden ſichWinterUeberzieher kah An mendort a Bruch Reis 5.00 T u

u t. 2 hl i Lleien Markt e. her Ammendorf, den 5. November 1920. h A Speiſer Se reine n auſ ne e v e bende ſuogt. S J

verkaufe n 22, 5 tr. 13. e che e Merſeburger Keberlandbahnen S „Merſeburger Korreſpondent“. a en e eHehrock Anzug S e i(Sriedensware) für aälleren mittel Altlengeſellſchaft. e z ſt zugelauſen. Gegen Jutterqroß. Herrn paſſ. bill. zu verk. n S S m e e len und InſerſionsgebührenBreite Str. 1. I Tr. e t e h abzugeben Amtshäuſer 14

c
l

dw



Frauen
J. Mittwoch, d. 10. Novemb., abends 8 Uhr

im Saale von Rülkes H tel

W Vortraggünfüigenegten Pflichtend. deutſchen

Frauen in der evangeliſchen Kirche.
5 (Gerr Superintendent Profeſſor Bithorn).

Alle evangeliſchen Frauen und Mädchen
ſind eingeladen.

Deutſch evangeliſcher Jrauenbund.Zur e Decheng der Unkoſten werden beim Ausgang aus dem Saal

Gaben in r genommen.

Eiſenbahn Verein

Mittwoch, den 10. November, im „Cafino“

2. großer öffentl. Operetten Abend
ausgeführt vom ehemal. Merſeburger Stadttheater

ünter Direktion von Arrur Dechant.
Zur Aufführung kommt:

„Egon und ſeine Frauen“.
Anfang 8 Uhr abends. Kaſſenöffnung 7 Uhr.Eintrittspreis 2,50 Mk.

Eintritt jedermann geſtattet.
Vorverkauf im Stations Büro.

Um zahlreichen Beſuch bittet Der Vorſtand.

9

Gaſthof zum Bahnhof Franlleben 9

Sonntag, den 7., 2und Montag, den S., Hirm E S.
ze; e. Sonnabend, von abends 6 Uhr an,
Sonntag und Montag, von nachmittags 3 Uhr an

ZimmerſtutenSchießen.
S J Sbveiſen und Getränke wie bekannt. D.
Es ladet freundlichſt ein Jranm

Mach sten Man on
Eihziger Lustiger hen

3 FENFF-GERORGIrin M. sh. e im Zigarren
echt F. Frahgort, l. Müeretr. 2, i. Wehüasse

S

S Die iadet freundlichſt e ein Albert Jache.

Für ff. Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Sonntag, den 7. und
Montag, d. 8. d. Mts.,

KirmesVon nachm. Ball
h 3 Uhr abWozu ergeb. einladet A. Conrad.

Für gute Speiſen u. Getränke iſt
beſtens geſorgt. Kuchen in bek. Güte.e

Sountag, den 7. S enber von nachm. 3 Uhr an

wozu freundlichſt einladet R. Hiemiſch.S h So und Getränßke iſt beſtens geſorge,

am Sonntag, d. 7. und Montag, d. 8. November

ſadet freundlichſt ein Wöhlmann.
Dürrenberg

Konchtorei Cafe Orte
Sonnabends 8--11 UVhr,

4—-7 Uhr und 8--11 Vhr-

Gch mit miſe eteve lag Menehnr,

Grüne Htraße 2 ingert Treppe Burg
hiele s und Domſtraße) empfiehlt ſeine

Cuſſgenden Lagerſchuitte aller Art.

Fransporte per Bahn

mit und e

e und Räh KurſusThie es de und Fachſchule, Merſeburg,

Grüne Straße 2 (Eingang Treppe Burge und Domſlraße.)
Rächſter Kurſus beginnt 15. November und bitten Anmeldungen

vorher rechtzeitig zu bewirken e

S S S W T S St 9102, u. 10 Sidangsabend

W Dienstag, d. 16., u. Jreitag, d. 19. Nov. 1920.
abends s Uhr, im Schloßgartenſalon.

Konzert der Volksſingakademie
Merſeburg.

e Zur Aufführung kommenKlavier und Chorwerke von Brahms,
und Reger.
Mitwirkende

Frau Dr. Nöthe-Halle,
Herr Dr. Viol-Halle,
Hrcheſtervereinigung Merſeburg.

Leitung: Herr Seminarmuſiklehrer Trenkner.
Einlaßkarten zu 5. u. 3. Mh. von Donnerstag,
den 11. Nov., ab im „Herzog Chriſtian Jür Mit-
wirkende bezw. deren Angehörige am Mittwoch, den
10. Nv., abends 67 Uhr im „Herzog Chriſtian“.

Die e der Bildungsabende.

Bruch

BandonionVerein Waldröschen
feiert Sonntag, den 7. November, ſein

1ojähriges Stiftungsfeſt.
Von nachm. 3 Uhr an

Großer Ball.
Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

e e eHautcreme,

Toiletten GSeifen, Parfümerien,
ſichere Mittel bei Huſten, Heiſerkeit,
Schnnpfen und ſonſtigen Erkältungen

kaufen Sie am beſten in der

Ritter-Drogerie
Werner Mahlfeldt.

Bad Dürrenberg
Salinen- Gaſthof

Jnh.. Karl Seelig
Angenehmer Familien Aufenthalt

Ganz vorzügliche ff. Weine und Biere

Gaſthof zur Linde

Beſ. Karl Sieler.

Sonntag
Für gute Speiſen pee Letränte iſt beſtens wleng

9

Verein der Lokomotivfnhrer

und Leung.Sonntag, den 7. November 1920 nachmittags 8 Uhr

bei vollbeſetztem Orcheſter

Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Sonntag, den 7., und Montag,
den 8. d. a von nachmittags
3 Uhr ab

Kirmesball.
Für gute Speiſen und Getränke

jſt beſtens geſorgt. e
Es ladet freundlichſt ein

Oswald Brauer.

Sonntag, den 7. d. Mis.,
von nachmittags 3 Uhr an

4Kirmesball.
Es ladet n ein

Alb. Schmidt.

löſen.
Sonntag, den 7., und Montag,

den S., ladet zur

Kirmesfreundlichſt ein H. Bauer

Heirat!
Vermög. Damen w. glückl.Heirat!
Cerren, auch ohne Vermög. gibt
Auskunft Jrau Puhlmann,
Berlin 58, Weißenburger Str. 43.

GtadtundLandreiſende
für hieſigen Bezirk verd. monatl.
3--5000M R. Off. unter 1201
Handelszeitung Grabow (Meckl.)

Viele vermög. Damen wünſchen
ſich bald glücklich zu verheiraten
Herren, wenn auch ohne Vermög.,
erhalten ſofort Auskunft durch
Union Berlin, Poſtamt 37.
TWer erteilt jung Herrn
Klavier Anterricht.
Angebote mit Preis unter 2618
an die Exped. d. Bl.

e
Sonntag, den 7. November, von 11--1 Uhr

Erſtes Frühſchoppen Konzert
Frühſtückskarte zu mäßigen Preiſen.

Eintritt frei. Otto Kießler.Ratskeller Merſeburg.
Jeden Sonntag von 4 Uhr ab

Künſtler-Anterhaltungsmuſik.
Dir.: Konzertmeiſter Putler.

Eintritt frei. Otto Kießler.
Reues Schützenhaus,

Sonntag, den 7. d. M., von 3 Uhr ab

großzer öffentl. Vall.g ladet freundl. ein Muſikdirektor Kupplich.

Funkenburg.
Voranzeige! 3 ſo den z. Joplr,

Gaſt aſt ſp ß e des hier all
bekannten

Variete- Direktors und Hufeiſenbrechers

Albert Wilcke
mit ſeiner nur erſtklafſſigen neuen

Variete- u Gpezialitätentruppe

verbunden mit Austragung einer großen internationalen

Ringn Borkampf Konkurrenz
um den großen Preis vonMerſeburg im Betrage von 3000 Mark

unter Teilnahme von nur erſten Ringern u. Byxern
d. Jn u. Auslandes. U. a, ſind für feſt verpflichtet

Ali Hglio Erickſen Gockſch
Türkei Dänemark Deutſch Amerika
Maſchel Altmann Bieſſ

Marine Meiſter Europa Meiſter Norddeutſchlands Meiſter
Kiel 1914 im Mittelge wicht
ReuterMolitor, Bor Meiſter

Anwärter zur Weltmeiſterſchaft im Weltergewicht.
Weitere Anmeldungen ſtehen bevor.
Billett Vorverkauf i. d. Funkenburg.

Zu dieſen horhſpan nenden Kämpfen ladet freundlichſt ein und

verſpricht angenehme Stunden Albert Wilcke, Direktor
Wer erteilt Bautechniker

StatikUnterricht.
Ang. u. 2615 an die E Bl.

I Mheiler
aushilfsweiſe geſucht

Pan
Hol handlung.

lein Vertreter

a Schmierſeife in Füſſern

und Kilodoſen geſucht.

F. Geyrg Baumann,
Wahren. Sa.

Geſchirnſh
Geſchirrſucht m

Lehrlinge
werden für Oſtern 1921 noch

angenommen.

M BI Werk
erse hre

Lehrling
ſtellt Oſtern ein E. Bernhardt,
Tapezierermeiſter Dekorateur,

Go thardtſtraße 42, 1 Tr.

len gen
Otto Selle, Stellmachermeiſter.

Vor dem Siwitor 3.
Für unſer Zeitung skontor

ſuchen wir zu Oſtern einen
fleißigen, J

Seſckſſtelle d des

Merſeburg. Korreſpondent. J

dlg n len
ſtellt Oſtern 1921 ein

Bielig, Blumenthalſtr. 7

z für Geniſhiwarengeſhaft

v e er wen Kotegiat S r an
zum Reinigen der

e und Kohlen Geſchäft

Lehrling Kontorräume geſucht.
Georg böpel, llaschinenſa rnu. 5 mögl. ſofort ein jun ges

Mädchen als
erseöurg, Hallesens Straße 13.

ren ſofort, ſpäteſtensLernende
Otto Teichmann Lyhrlichesu ge Hieuſtmadchen

nach Elberfeld bei hohem Lohn
geſucht. Fahrgeld wird ver
gütet. Näheres beiWohifarth, Rot Bri ckenrainls

Saubere, ehrliche

Aufwartung
für den ganzen Tag od. Mädchen
vom Lande zum 15. d. M. geſücht

Oelgrube 9, 1 Tr.

üewelnnz Geelschaft zucht
in allen Schichten der Bevölkerung

üfhereite enden
Ang. u. 2614 an die Exp. d. Bl.
Grauer, deutſcher Schäferhund
auf den Namen Wolf hörend,
ent gufen. Wiederbringer er
hält Belohnung.
Emil Lindner, Gaſth. Kötzſchen.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Schäferhund
ent!aufen.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
oder Jernruf 587.

Reſenige Perſon,
die am Freitag abend den dunkl.
Ueber ſieh r und grün. Velour
Hut im Neuen Schützenhaus“
an ſich nahm, iſt erkannt, und
wird erſucht ſelbiges dort wieder

wird geſucht. abzuliefern, widrigenfalls wirdClobicauer Straße 70. die Polizei benachrichiigt.

a Nenenwe aienst à
Dauerndes hohes Einkommen. Leicht zuhauſe, ohne Vor
kenntniſſe. Auch Hilfe beim Aufbau der Exiſtenz. Brieſl.

Anfragen Rückport erwünſcht) an
Walter Gärtner Co., Abt. 5 99, Berlin 31.

junges Mädchen
als Lernende

bei freier Stationu. Gehalt.

Htto Walther, Lanchſtedt.

2 tüchtige
ſtenoivpistinnen
ſofort geſucht. Entlohnung nach
Tarif. Schriſtliche Meldungen
im Rathaus, 2 Tr., Zimmer 17.
I 3410/20.

Magiſtrat Merſeburg.

Empfehle mich als
tüchtige

Weißnäherin
in allen beſſeren Arbeiten. Aus
ſtaltungen und Oberhemden nach
Maß. Fr. M. Schmidt, Sand11, J.

Seeguten Mantel u. Koſtümnähen

Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Hausmädchen

welche bereits Vuſ anewekyeeg che Maſchinen

gearbe tet haben, W ſofort geſucht.
in Zimmermann Co A. S. Hallea

Rebenverdienſt
bis 1000 M. monatlich, leicht zuhauſe, ohne Vorkenntniſſe. Dauernde Exiſtenz Näheres auf briefliche
Anfrage durch: S. Woehrel Co. G. m. b H.,

h l 60.
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